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Beschlussempfehlung 
 
Der Gesetzentwurf der Landesregierung, Drucksache 16/1625 Neudruck, wird mit den aus 
der angefügten Gegenüberstellung ersichtlichen Beschlüssen des Ausschusses angenom-
men.  
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Gegenüberstellung 
 

Gesetzentwurf der Landesregierung  
 

 Beschlüsse des Ausschusses 

Dienstrechtsanpassungsgesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen 

vom ... 
 

 Dienstrechtsanpassungsgesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen 

vom ... 
 

Der Landtag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

 

  

Artikel 1 
Änderung des Landesbesoldungs-

gesetzes 
 

 Artikel 1 
Änderung des Landesbesoldungs-

gesetzes 
 

Das Landesbesoldungsgesetz in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 
17. Februar 2005 (GV.NRW.S.154), zuletzt 
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
(Datum, Fundstelle), wird wie folgt geändert: 
 

 Unverändert 

1. § 1 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a) Absatz 2 wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „(2) Für die in Absatz 1 Halbsatz 1 
genannten Personen gelten  

 

  

 1. das Bundesbesoldungsgesetz ein-
schließlich Anlagen in der am 
31. August 2006 geltenden Fas-
sung vom 6. August 2002 (BGBl. I 
S. 3020), zuletzt geändert durch 
§ 19 des Gesetzes vom 
28. August 2006 (BGBl. I S. 2039) 
und 

 

  

 2. folgende auf Grund des Bundesbe-
soldungsgesetzes erlassene 
Rechtsverordnungen des Bundes 
jeweils in der am 31. August 2006 
geltenden Fassung  

 

  

 a) Zweite Verordnung über be-
soldungsrechtliche Übergangs-
regelungen nach Herstellung 
der Einheit Deutschlands 
(Zweite Besoldungs-
Übergangsverordnung – 
2. BesÜV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 
27. November 1997 (BGBl. I 
S. 2764), zuletzt geändert 
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durch Artikel 258 der Verord-
nung vom 25. November 2003 
(BGBl. I. S. 2304) 

 
 b) Verordnung über die Gewäh-

rung eines Zuschlags bei Al-
tersteilzeit (Altersteilzeitzu-
schlagsverordnung – ATZV) in 
der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23. August 2001 
(BGBl. I S. 2239), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 9 und 16 
des Gesetzes vom 10. Sep-
tember 2003 (BGBl. I. S. 1798) 

 

  

 c)  Verordnung über die Gewäh-
rung von Erschwerniszulagen 
(Erschwerniszulagenverord-
nung – EZulV) in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 
3. Dezember 1998 (BGBl. I 
S. 3497), zuletzt geändert 
durch Artikel 67 des Gesetzes 
vom 21. Juni 2005 (BGBl. I. S. 
1818) 

 

  

 d) Verordnung über die Gewäh-
rung von Mehrarbeitsvergü-
tung für Beamte (MVergV) in 
der Fassung der Bekanntma-
chung vom 3. Dezember 1998 
(BGBl. I S. 3494), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 2 des Ge-
setzes vom 9. November 2004 
(BGBl. I. S. 2774) 

 

  

 e) Verordnung über die Vergü-
tung für Beamte im Vollstre-
ckungsdienst (Vollstreckungs-
vergütungsverordnung – Voll-
strVergV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 6. Ja-
nuar 2003 (BGBl. I S. 8) 

 

  

 f) Verordnung über die Zahlung 
eines erhöhten Auslandszu-
schlags (EAZV) in der Fas-
sung der Bekanntmachung 
vom 18. Juli 1997 (BGBl. I 
S. 1881) und der Berichtigung 
der Bekanntmachung vom 
29. August 1997 (BGBl. I 
S. 2324) 
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 g) Verordnung über die Zuteilung 

von Dienstorten im Ausland zu 
einer Stufe des Auslandszu-
schlags (Auslandszuschlags-
verordnung – AuslZuschlV) in 
der Fassung der Bekanntma-
chung vom 6. Juli 2001 (BGBl. I 
S. 1562), zuletzt geändert durch 
die Fünfte Verordnung zur Än-
derung der AuslZuschlV vom 
6. Juni 2006 (BGBl. I S. 1291) 

 

  

 h) Verordnung über die Gewäh-
rung eines Auslandsverwen-
dungszuschlags (Auslandsver-
wendungszuschlagsverordnung 
– AuslVZV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 
27. März 2002 (BGBl. I S. 1243) 

 

  

 i)  Verordnung über die Gewäh-
rung einer Unterrichtsvergütung 
für Lehramtsanwärter in der 
Fassung der Bekanntmachung 
vom 18. Juli 1976 (BGBl. I 
S. 1828), geändert durch Artikel 
6 der Verordnung vom 
8. August 2002 (BGBl. I 
S. 3177) 

 

  

 j)  Verordnung zur Regelung einer 
Übergangszahlung an Beamte 
(Übergangszahlungsverordnung 
– ÜZV) in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 
23. Juli 1975 (BGBl. I S. 1982), 
zuletzt geändert durch Artikel 14 
des Gesetzes vom 23. Dezem-
ber 2003 (BGBl. I S. 2848) 

 

  

 k) Verordnung über die Zuordnung 
der Ämter der hauptamtlichen 
Wahlbeamten auf Zeit der Ge-
meinden, Samtgemeinden, Ver-
bandsgemeinden, Ämter und 
Kreise (Kommunalbesoldungs-
verordnung des Bundes – 
BKomBesV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 
7. April 1978 (BGBl. I S. 468), 
geändert durch die Verordnung 
vom 19. Oktober 2001 (BGBl. I 
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S. 2697) 
 
  l)  Verordnung über die Zuordnung 

der Ämter der hauptamtlichen 
Vorstandsmitglieder öffentlich-
rechtlicher Sparkassen (Spar-
kassenbesoldungsverordnung 
des Bundes – BSparkBesV) in 
der Fassung der Bekanntma-
chung vom 16. Juni 1976 
(BGBl. I S. 1588), geändert 
durch die Verordnung vom 
22. Juni 1983 (BGBl. I S. 732) 

 

  

 m)  Verordnung über die Zuordnung 
der Ämter der Leiter kommuna-
ler Versorgungs- und Verkehrs-
betriebe (Werkleiterbesoldungs-
verordnung des Bundes – 
BWeBesV) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 16. Juni 
1976 (BGBl. I S. 1585), geän-
dert durch die Verordnung vom 
22. Juni 1983 (BGBl. I S. 731) 

 

  

 n) Verordnung zu § 26 Abs. 4 Nr. 4 
des Bundesbesoldungsgesetzes 
in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 8. Juni 1976 (BGBl. I 
S. 1468) 

 

  

 o) Verordnung über die Gewäh-
rung einer Stellenzulage für Be-
amte, Richter und Soldaten in 
der Hochschulleitung (Hoch-
schulleitungs-Stellenzulagenver-
ordnung – HStZulV) in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 
3. August 1977 (BGBl. I 
S. 1527) 

 

  

 p) Verordnung zur Überleitung in 
die im Zweiten Gesetz zur Ver-
einheitlichung und Neuregelung 
des Besoldungsrechts in Bund 
und Ländern geregelten Ämter 
und über die künftig wegfallen-
den Ämter (ÜlV - 2.BesVNG) in 
der Fassung der Bekanntma-
chung vom 1. Oktober 1975 
(BGBl. I S. 2608), zuletzt geän-
dert durch Gesetz vom 25. Sep-
tember 1990 (BGBl. I. S. 2106) 
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 als Landesrecht fort, soweit sich 

aus diesem Gesetz oder auf Grund 
sonstiger landesrechtlicher Best-
immungen nichts anderes ergibt. 
Unberührt bleiben landesrechtliche 
Bestimmungen, die seit dem 
1. September 2006 erlassen wur-
den.“  

 

  

 b) Folgende Absätze 3 und 4 werden 
angefügt: 

 

  

 „(3) Soweit in Verordnungsermächti-
gungen in dem Übergeleiteten Besol-
dungsgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen die Bundesregierung oder 
eine oberste Bundesbehörde zum Er-
lass einer Rechtsverordnung ermäch-
tigt wird, tritt an die Stelle der Bundes-
regierung die Landesregierung und an 
die Stelle einer obersten Bundesbe-
hörde die zuständige oberste Landes-
behörde. Soweit in den Verordnungs-
ermächtigungen eine Beteiligung des 
Bundesrates vorgesehen ist, bedarf 
es dieser nicht. 

 

  

 (4) Soweit in diesem Gesetz auf das 
Bundesbesoldungsgesetz oder das 
Bundesbesoldungsgesetz in der am 
31. August 2006 geltenden Fassung 
verwiesen wird, bezieht sich die Ver-
weisung auf das Übergeleitete Besol-
dungsgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen, soweit in diesem Gesetz 
nichts anderes bestimmt ist.“ 

 

  

 c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 5. 
 

  

2. In § 12 Absatz 4 wird beim ersten Spie-
gelstrich die Angabe „50“ durch „42“, im 
zweiten Spiegelstrich die Angabe „60“ 
durch „52“ und  

 im dritten Spiegelstrich die Angabe „80“ 
durch „71“ ersetzt. 
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3.  In der Anlage 1 zum Landesbesoldungs-
gesetz werden  

 

  

 a) der Nummer 1.3 folgender Absatz 5  
 

  

 „(5) Absatz 1 Satz 1 sowie Absätze 3 
und 4 gelten für Sekundarschulen 
entsprechend.“ 

 
 und 
 

  

 b) der Nummer 1 folgende Nummer 
1.11  

 

  

 „1.11 
(1) An Gemeinschaftsschulen im 
Sinne von Artikel 2 des Gesetzes zur 
Weiterentwicklung der Schulstruktur 
in Nordrhein-Westfalen in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 
15. Oktober 2011 (GV.NRW.S. 540) 
können die an Sekundarschulen  
ausgebrachten Ämter verliehen wer-
den, wenn sie nur die Sekundarstu-
fe I umfassen. Umfassen Gemein-
schaftsschulen die Sekundarstufen I 
und II, können die an Gesamtschu-
len ausgebrachten Ämter verliehen 
werden.  

 

  

 (2) Nummer 1.3 Absatz 1 Satz 1 
sowie Absätze 3 und 4 gelten  für 
Gemeinschaftsschulen entspre-
chend, wenn sie nur die Sekundar-
stufe I umfassen. Umfassen Ge-
meinschaftsschulen die Sekundar-
stufen I und II, gilt Nummer 1.3 ent-
sprechend.“ 

 

  

 angefügt. 

 
  

 c)  In der Besoldungsgruppe A 13 wer-
den 

 

  

  aa)  nach der Amtsbezeichnung 
„Rektor“ die Amtsbezeichnung 

 

  

 „Sekundarschulrektor 
 -  als der didaktische Leiter ei-

ner noch nicht voll ausgebau-
ten Sekundarschule mit we-
niger als 4 Zügen in vier 
Jahrgangsstufen – 8) 
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 - als Koordinator lernbereichs- 
und abteilungsübergreifender 
Aufgaben – 8) 9) 

 
 -  als Leiter einer Abteilung mit 

mehr als 180 bis zu 360 
Schülern einer Sekundar-
schule – 8)“ 

 
  und 
 

  

 bb) bei der Amtsbezeichnung „Stu-
dienrat“ nach dem Spiegelstrich 
„ – im Hochschuldienst“ als wei-
terer Spiegelstrich  

 

  

 „ – mit der Befähigung für das 
Lehramt an Gymnasien, mit der 
Befähigung für das Lehramt an 
Gymnasien und Gesamtschulen 
und mit den Lehramtsbefähi-
gungen für die Sekundarstufe I 
und die Sekundarstufe II (Dop-
pelbefähigung) – bei Verwen-
dung an einer Sekundarschule – 
10)“ 

 
 eingefügt  sowie 

 

  

 cc) den Fußnoten die Fußnoten 
 

  

 „8) Erhält eine Amtszulage nach 
Anlage 2.“ 

 
  und 
 

  

 „9) Nur an einer Sekundarschule 
mit mindestens fünf Zügen. An 
einer Sekundarschule mit acht 
und mehr Zügen dürfen zwei 
Stellen für das Amt vorgesehen 
werden.“ 

 
 und 
 

  

 „10) Für dieses Amt dürfen 
höchstens 16,5 vom Hundert 
der Planstellen an Sekundar-
schulen ausgewiesen werden.“ 

 
 angefügt. 
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 d)  In der Besoldungsgruppe A 14 wer-
den 

 

  

 aa) bei der Amtsbezeichnung 
„Oberstudienrat“ nach dem 
Spiegelstrich „- im  Hoch-
schuldienst-“ als weiterer 
Spiegelstrich 

 

  

 „ – mit der Befähigung für das 
Lehramt an Gymnasien, mit 
der Befähigung für das Lehr-
amt an Gymnasien und Ge-
samtschulen und mit den 
Lehramtsbefähigungen für die 
Sekundarstufe I und die Se-
kundarstufe II (Doppelbefähi-
gung) – bei Verwendung an 
einer Sekundarschule – 10) “  

 

  und 
 

  

 bb) bei der Amtsbezeichnung 
 „Rektor“ 

 

  

   vor dem Spiegelstrich „- als 
Leiter der Abteilung Pädagogi-
sches Zentrum bei der Justiz-
vollzugsbehörde Münster -“ die 
Spiegelstriche 

 

  

„   - als der didaktische Leiter 
einer noch nicht voll ausge-
bauten Sekundarschule mit 
mindestens vier Zügen in 
vier Jahrgangsstufen - 

 

  

    -  als der didaktische Leiter 
einer voll ausgebauten Se-
kundarschule – 11) 

 

  

  -  als der ständige Vertreter 
des Sekundarschuldirektors 
an einer voll ausgebauten 
Sekundarschule oder an ei-
ner Sekundarschule mit 
mindestens vier Zügen in 
drei Jahrgangsstufen – 11)  

 

  

  - als der ständige Vertreter 
des Sekundarschulrektors 
einer Sekundarschule, bei 
der die Voraussetzungen 
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für die Einstufung des Lei-
ters in Besoldungsgruppe A 
15 nicht erfüllt sind –“ 

 
   und 
 

 nach dem Spiegelstrich „- 
als Leiter der Abteilung Pä-
dagogisches Zentrum bei 
der Justizvollzugsbehörde 
Münster -“ als weiterer 
Spiegelstrich 

 

  

 „- als Leiter einer Abteilung 
mit mehr als 360 Schülern 
einer Sekundarschule –“ 

 

 und 
 

  

 cc)  nach der Amtsbezeichnung 
„Schulrat“ die Amtsbezeich-
nung 

 

  

  „Sekundarschulrektor 
-  als Leiter einer Sekundar-

schule, bei der die Voraus-
setzungen für die Einstu-
fung des Leiters in Besol-
dungsgruppe A 15 nicht er-
füllt sind – 11) “  

 
  eingefügt sowie 
 

  

 dd) den Fußnoten die Fußnoten 
 

  

 „10) Durch die Inanspruch-
nahme dieses Amtes darf die 
Zahl der Planstellen gemäß 
Fußnote 10) zur Besoldungs-
gruppe A 13 nicht überschrit-
ten werden.“ 

 
   und 
 

  

  „11) Erhält eine Amtszulage  
  nach Anlage 2.“ 

 
  angefügt. 

 

  

 e) In der Besoldungsgruppe A 15 wer-
den 
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 aa)  nach der Amtsbezeichnung „Di-
rektor an einer Gesamtschule“ 
die Amtsbezeichnung 

 

  

 „Direktor an einer Sekundar-
schule - als der ständige Vertre-
ter des Sekundarschuldirektors 
an einer voll ausgebauten Se-
kundarschule oder einer Sekun-
darschule mit mindestens vier 
Zügen in drei Jahrgangsstufen 
und einer Schülerzahl von mehr 
als 750 - “ 

 und 
 

  

 bb)  nach der Amtsbezeichnung 
„Regierungsschuldirektor“ die 
Amtsbezeichnung 

 

  

  „Sekundarschuldirektor 
 - als Leiter einer voll ausgebau-

ten Sekundarschule oder einer 
Sekundarschule mit mindestens 
vier Zügen in drei Jahrgangsstu-
fen – 11)“ 

 
 eingefügt sowie 

 

  

 cc) den Fußnoten die Fußnote 
 

  

„11) Erhält bei einer Schülerzahl 
von mehr als 750 eine Amtszu-
lage nach Anlage 2.“ 
 

  angefügt. 
 

  

 f)  In der Anlage 2 werden in die Tabel-
   le „Zulagen“  
 

  

nach „nach FN 7 zur BesGr. A 13 (Amtszu-
lage) 236,09 €“ 
 

  
 

„nach FN 8 zur BesGr. A 13 (Amtszulage) 
   205,00 €“ 
   
und 
 

  

nach „nach FN 8 zur BesGr. A 14  
   401,21“ 
 

  

„ nach FN 11 zur BesGr. A 14 (Amtszulage)
   272,00 €“ 
eingefügt sowie 
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„nach FN 11 zur BesGr. A 15 (Amtszulage) 
   172,76 €“ 
 
angefügt. 
 

  

Artikel 2 
Änderung des Bundesbesoldungs-

gesetzes  
 

 Artikel 2 
Änderung des Bundesbesoldungs-

gesetzes  
 

Das durch Artikel 1 Nummer 1 Buchstabe a 
in Landesrecht NRW übergeleitete Bundes-
besoldungsgesetz wird wie folgt geändert: 
 

 Unverändert 

1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 
„Übergeleitetes Besoldungsgesetz für 
das Land Nordrhein-Westfalen (ÜBesG 
NRW)“. 

 

  

2.  In § 18 wird nach Satz 1 folgender Satz 
eingefügt: „ Eine Zuordnung von Funk-
tionen zu mehreren Ämtern ist zuläs-
sig.“ 

 

  

3.  In § 21 Absatz 2 Nummer 2 werden die 
Wörter „des Besoldungsdienstalters“ 
durch die Wörter „der Erfahrungsstufe“ 
und die Paragraphenangabe „§ 28 Abs. 
2“  durch „ § 28“ ersetzt. 

 

  

4.  In § 25 werden nach dem Wort „dürfen“ 
die Wörter „mit Ausnahme der Fälle des 
§ 18 Satz 2“ eingefügt. Der Halbsatz 
„,soweit bundesgesetzlich nichts ande-
res bestimmt ist,“ wird gestrichen. 

 

  

5.  § 27 wird wie folgt gefasst: 
 

  

„§ 27 
Bemessung des Grundgehalts 

 

 „§ 27 
Bemessung des Grundgehalts 

 
(1) Das Grundgehalt wird, soweit die Besol-
dungsordnung nicht feste Gehälter vorsieht, 
nach Stufen (Erfahrungsstufen) bemessen. 
Dabei erfolgt der Aufstieg in eine nächsthö-
here Stufe nach bestimmten Zeiten mit 
dienstlicher Erfahrung und der Leistung. 
 

 (1) unverändert 

(2) Mit der ersten Ernennung in ein Beam-
tenverhältnis mit Anspruch auf Dienstbezü-
ge im Geltungsbereich dieses Gesetzes 
wird ein Grundgehalt der ersten mit einem 
Grundgehaltsbetrag ausgewiesenen Stufe 

 (2) unverändert 
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der maßgeblichen Besoldungsgruppe (An-
fangsgrundgehalt) festgesetzt, soweit nicht 
berücksichtigungsfähige Zeiten nach § 28 
Absatz 1 anerkannt werden. Die Stufe wird 
mit Wirkung vom Ersten des Monats festge-
setzt, in dem das Beamtenverhältnis be-
gründet wird. Ausgehend von diesem Zeit-
punkt beginnt der Stufenaufstieg. Frühere 
Dienstzeiten mit Anspruch auf Dienstbezü-
ge in einem Beamten-, Richter- oder Solda-
tenverhältnis bei einem öffentlich-
rechtlichen Dienstherrn (§ 29 Absatz 1) im 
Geltungsbereich des Grundgesetzes führen 
zu einer Vorverlegung des Beginns des 
Stufenaufstiegs auf den Zeitpunkt der ers-
ten Ernennung mit Anspruch auf Dienstbe-
züge, soweit in § 30 nichts anderes be-
stimmt ist; Satz 1 zweiter Halbsatz und Sät-
ze 2 und 3 gelten entsprechend. Die Stufen-
festsetzung ist der Beamtin oder dem Be-
amten schriftlich mitzuteilen. 
 
(3) Das Grundgehalt steigt bis zur fünften 
Stufe im Abstand von zwei Jahren, bis zur 
neunten Stufe im Abstand von drei Jahren 
und darüber hinaus im Abstand von vier 
Jahren. Zeiten ohne Anspruch auf Grund-
gehalt verzögern den Stufenaufstieg, soweit 
in § 28 Absatz 2 nichts anderes bestimmt 
ist. Die Zeiten nach Satz 2 werden auf volle 
Monate abgerundet. Die Sätze 1 bis 3 gel-
ten in den Fällen des Absatzes 2 Satz 4 
entsprechend. 
 

 (3) unverändert 

(4) Bei dauerhaft herausragenden Leistun-
gen kann für Beamtinnen und Beamte der 
Besoldungsordnung A die nächsthöhere 
Stufe als Grundgehalt vorweg festgesetzt 
werden (Leistungsstufe). Die Zahl der in 
einem Kalenderjahr bei einem Dienstherrn 
vergebenen Leistungsstufen darf 15 vom 
Hundert der Zahl der bei dem Dienstherrn 
vorhandenen Beamtinnen und Beamten der 
Besoldungsordnung A, die das Endgrund-
gehalt noch nicht erreicht haben, nicht 
übersteigen. Wird festgestellt, dass die Leis-
tung nicht den mit dem Amt verbundenen 
durchschnittlichen Anforderungen ent-
spricht, verbleibt die Beamtin oder der Be-
amte in der bisherigen Stufe, bis die Leis-
tung ein Aufsteigen in die nächsthöhere 
Stufe rechtfertigt. Eine darüber liegende 
Stufe, die ohne die Hemmung des Aufstiegs 

 (4) unverändert 
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inzwischen erreicht wäre, darf frühestens 
nach Ablauf eines Jahres als Grundgehalt 
festgesetzt werden, wenn in diesem Zeit-
raum anforderungsgerechte Leistungen 
erbracht worden sind. Die Landesregierung 
wird ermächtigt, zur Gewährung von Leis-
tungsstufen und zur Hemmung des Auf-
stiegs in den Stufen nähere Regelungen 
durch Rechtsverordnung zu treffen. In der 
Rechtsverordnung kann zugelassen wer-
den, dass bei Dienstherren mit weniger als 
sieben Beamtinnen und Beamten im Sinne 
des Satzes 2 in jedem Kalenderjahr einer 
Beamtin oder einem Beamten die Leis-
tungsstufe gewährt wird.  
 
(5) Absatz 4 gilt nicht für Beamtinnen und 
Beamte im Beamtenverhältnis auf Probe 
nach § 4 Absatz 3 des Beamtenstatusge-
setzes. Die Entscheidung über die Gewäh-
rung einer Leistungsstufe oder über die 
Hemmung des Aufstiegs trifft die zuständige 
oberste Dienstbehörde oder die von ihr be-
stimmte Stelle. Die Entscheidung ist der 
Beamtin oder dem Beamten schriftlich mit-
zuteilen. Widerspruch und Anfechtungskla-
ge haben keine aufschiebende Wirkung. 
 

 (5) unverändert 

(6) Für die Dauer einer vorläufigen Dienst-
enthebung verbleibt die Beamtin oder der 
Beamte in der bisherigen Stufe. Führt ein 
Disziplinarverfahren nicht zur Entfernung 
aus dem Beamtenverhältnis oder endet das 
Beamtenverhältnis nicht durch Entlassung 
auf Antrag oder infolge strafgerichtlicher 
Verurteilung, so regelt sich das Aufsteigen 
im Zeitraum der vorläufigen Dienstenthe-
bung nach Absatz 3.“ 
 

 (6) unverändert 

6. § 28 wird wie folgt gefasst: 
 

 6. § 28 wird wie folgt gefasst: 
 

„§ 28  
Berücksichtigungsfähige Zeiten 

 

 „§ 28  
Berücksichtigungsfähige Zeiten 

 
(1) Bei der ersten Stufenfestsetzung nach 
§ 27 Absatz 2 werden als berücksichti-
gungsfähige Zeiten anerkannt, soweit in 
§ 30 nichts anderes bestimmt ist: 
 

 (1) Bei der ersten Stufenfestsetzung nach 
§ 27 Absatz 2 werden als berücksichti-
gungsfähige Zeiten anerkannt, soweit in 
§ 30 nichts anderes bestimmt ist: 
 

1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei 
Jahren für jedes Kind, 

 

 1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei 
Jahren für jedes Kind, 
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2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach 
ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen (Eltern, Schwiegerel-
tern, Eltern von Lebenspartnerinnen und 
Lebenspartnern nach dem Lebenspart-
nerschaftsgesetz, Ehegatten, Lebens-
partnerinnen und Lebenspartnern nach 
dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ge-
schwistern oder Kindern) bis zu drei Jah-
ren für jeden nahen Angehörigen,  

 

 2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach 
ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen (Eltern, Schwiegerel-
tern, Eltern von Lebenspartnerinnen und 
Lebenspartnern nach dem Lebenspart-
nerschaftsgesetz, Ehegatten, Lebens-
partnerinnen und Lebenspartnern nach 
dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ge-
schwistern oder Kindern) bis zu drei Jah-
ren für jeden nahen Angehörigen,  

 
3.  Pflegezeiten nach dem Pflegezeitgesetz 

in der jeweils geltenden Fassung, 
 

 3. Pflegezeiten nach dem Pflegezeitgesetz 
in der jeweils geltenden Fassung, 

 
4.  Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit, 

die nicht Voraussetzung für den Erwerb 
der Laufbahnbefähigung sind, im Dienst 
eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
(§ 29) oder im Dienst von öffentlich-
rechtlichen Religionsgesellschaften und 
ihren Verbänden sowie im Dienst eines 
sonstigen Arbeitgebers, der die im öffent-
lichen Dienst geltenden Tarifverträge o-
der Tarifverträge wesentlich gleichen In-
halts anwendet und an dem die öffentli-
che Hand durch Zahlung von Beiträgen 
oder Zuschüssen oder in anderer Weise 
wesentlich beteiligt ist,  

 

 4. Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit, 
die nicht Voraussetzung für den Erwerb 
der Laufbahnbefähigung sind, im Dienst 
eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
(§ 29) oder im Dienst von öffentlich-
rechtlichen Religionsgesellschaften und 
ihren Verbänden sowie im Dienst eines 
sonstigen Arbeitgebers, der die im öffent-
lichen Dienst geltenden Tarifverträge o-
der Tarifverträge wesentlich gleichen In-
halts anwendet und an dem die öffentli-
che Hand durch Zahlung von Beiträgen 
oder Zuschüssen oder in anderer Weise 
wesentlich beteiligt ist,  

 
5.  Zeiten von mindestens vier Monaten bis 

zu insgesamt zwei Jahren, in denen 
Wehrdienst, Zivildienst, Bundesfreiwilli-
gendienst, Entwicklungsdienst oder ein 
freiwilliges soziales oder ökologisches 
Jahr geleistet wurde,  

 

 5. Zeiten von mindestens vier Monaten bis 
zu insgesamt zwei Jahren, in denen 
Wehrdienst, Zivildienst, Bundesfreiwilli-
gendienst, Entwicklungsdienst oder ein 
freiwilliges soziales oder ökologisches 
Jahr geleistet wurde,  

 
6.  Zeiten einer Eignungsübung nach dem 

Eignungsübungsgesetz und 
 

 6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem 
Eignungsübungsgesetz und 

 
7.  Verfolgungszeiten nach dem Beruflichen 

Rehabilitierungsgesetz, soweit eine Er-
werbstätigkeit, die einem Dienst bei ei-
nem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
(§ 29) entspricht, nicht ausgeübt werden 
konnte. 

 

 7. Verfolgungszeiten nach dem Beruflichen 
Rehabilitierungsgesetz, soweit eine Er-
werbstätigkeit, die einem Dienst bei ei-
nem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn 
(§ 29) entspricht, nicht ausgeübt werden 
konnte. 

 
Sonstige Zeiten einer hauptberuflichen, 
mindestens sechs Monate ohne Unterbre-
chung ausgeübten Tätigkeit, die nicht Vo-
raussetzung für den Erwerb der Laufbahn-
befähigung sind, können insgesamt bis zu 
5 Jahren anerkannt werden, sofern sie für 
die Verwendung der Beamtin oder des Be-

 Weitere hauptberufliche Zeiten, die nicht 
Voraussetzung für den Erwerb der Lauf-
bahnbefähigung sind, können ganz oder 
teilweise anerkannt werden, soweit sie für 
die Verwendung der Beamtin oder des Be-
amten förderlich sind. Mit Zustimmung des 
Finanzministeriums kann von Satz 1 Num-
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amten förderlich sind. Die Entscheidung 
über die Anerkennung trifft die oberste 
Dienstbehörde oder die von ihr bestimmte 
Stelle. Zeiten nach den Sätzen 1 und 2 
werden durch Unterbrechungszeiten nach 
Absatz 2 nicht vermindert. Die Summe der 
Zeiten nach den Sätzen 1 und 2 wird auf 
volle Monate aufgerundet. 
 

mer 4 und Satz 2 abgewichen werden, 
wenn für die Zulassung zu einer Laufbahn 
besondere Voraussetzungen gelten. Zeiten 
für zusätzliche Qualifikationen, die nicht im 
Rahmen einer hauptberuflichen Tätigkeit 
erworben wurden, können in besonderen 
Einzelfällen, insbesondere zur Deckung des 
Personalbedarfs, mit insgesamt bis zu 
3 Jahren als berücksichtigungsfähige Zeiten 
anerkannt werden. Die Entscheidung nach 
den Sätzen 2 bis 4 trifft die oberste Dienst-
behörde oder die von ihr bestimmte Stelle. 
Zeiten nach den Sätzen 1 und 2 werden 
durch Unterbrechungszeiten nach Absatz 2 
nicht vermindert. Die Summe der Zeiten 
nach den Sätzen 1 bis 4 wird auf volle Mo-
nate aufgerundet.  
 

(2) Abweichend von § 27 Absatz 3 Satz 2 
wird der Aufstieg in den Stufen durch fol-
gende Zeiten nicht verzögert: 
 

 (2) Abweichend von § 27 Absatz 3 Satz 2 
wird der Aufstieg in den Stufen durch fol-
gende Zeiten nicht verzögert: 
 

1.  Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu 
drei Jahren für jedes Kind, 

 

 1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei 
Jahren für jedes Kind, 

 
2.  Zeiten der tatsächlichen Pflege von 

nach ärztlichem Gutachten pflegebe-
dürftigen nahen Angehörigen (Eltern, 
Schwiegereltern, Eltern von Lebens-
partnerinnen und Lebenspartnern 
nach dem Lebenspartnerschaftsge-
setz, Ehegatten, Lebenspartnerinnen 
und Lebenspartnern nach dem Le-
benspartnerschaftsgesetz, Geschwis-
tern oder Kindern) bis zu drei Jahren 
für jeden nahen Angehörigen, 

 

 2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach 
ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen (Eltern, Schwiegerel-
tern, Eltern von Lebenspartnerinnen und 
Lebenspartnern nach dem Lebenspart-
nerschaftsgesetz, Ehegatten, Lebens-
partnerinnen und Lebenspartnern nach 
dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ge-
schwistern oder Kindern) bis zu drei Jah-
ren für jeden nahen Angehörigen, 

 

3.  Pflegezeiten in entsprechender An-
wendung des Pflegezeitgesetzes in 
der jeweils geltenden Fassung, 

 

 3. Pflegezeiten in entsprechender Anwen-
dung des Pflegezeitgesetzes in der je-
weils geltenden Fassung, 

 
4.  Zeiten einer Beurlaubung ohne 

Dienstbezüge, wenn die oberste 
Dienstbehörde oder die von ihr be-
stimmte Stelle schriftlich anerkannt 
hat, dass der Urlaub dienstlichen Inte-
ressen oder öffentlichen Belangen 
dient, 

 

 4. Zeiten einer Beurlaubung ohne Dienstbe-
züge, wenn die oberste Dienstbehörde 
oder die von ihr bestimmte Stelle schrift-
lich anerkannt hat, dass der Urlaub 
dienstlichen Interessen oder öffentlichen 
Belangen dient, 

 

5.  Zeiten, die nach dem Arbeitsplatz-
schutzgesetz in der jeweils geltenden 
Fassung nicht zu dienstlichen Nach-
teilen führen dürfen und 

 5. Zeiten, die nach dem Arbeitsplatzschutz-
gesetz in der jeweils geltenden Fassung 
nicht zu dienstlichen Nachteilen führen 
dürfen und 



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 16. Wahlperiode Drucksache 16/2904 

 
 

18 

  
6.  Zeiten einer Eignungsübung nach 

dem Eignungsübungsgesetz. 
 

 6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem 
Eignungsübungsgesetz. 

 
(3) Eine Mehrfachberücksichtigung von Zei-
ten nach den Absätzen 1 und 2 und § 27 
Absatz 2 Satz 4 ist unzulässig.“ 
 

 (3) Eine Mehrfachberücksichtigung von Zei-
ten nach den Absätzen 1 und 2 und § 27 
Absatz 2 Satz 4 ist unzulässig.“ 
 

7.  In § 30 Absatz 1 Satz 1 werden die 
Wörter „Für die Gleichstellung von 
Bezügen nach § 28 Absatz 2 Satz 4“ 
durch „Für die Vorverlegung des Be-
ginns des Stufenaufstiegs nach § 27 
Absatz 2 Satz 4 und für die Anerken-
nung von Zeiten nach § 28 Absatz 1 
Satz 1 Nummer 4 und Satz 2“ ersetzt. 

 

 7. unverändert 

8.  In § 33 Absatz 3 Satz 1 werden die 
Wörter „40 vom Hundert“ durch die 
Wörter „21 vom Hundert in der Besol-
dungsgruppe W 2 und 32,5 vom Hun-
dert in der Besoldungsgruppe W 3“ 
sowie das Wort „drei“ durch das Wort 
„zwei“ ersetzt.  

 

 8. unverändert 

8 a.  In § 33 Absatz 3 wird nach Satz 1 
folgender Satz eingefügt:  

 „ In den Fällen des § 5 Absatz 4 des 
Landesbeamtenversorgungsgesetzes 
gilt die Zweijahresfrist nicht.“ 

 

 8a. unverändert 

9.  In dem neuen Satz 3 des § 33 Ab-
satz 3 wird das Wort „Beamtenversor-
gungsgesetzes“ durch das Wort „Lan-
desbeamtenversorgungsgesetzes“ er-
setzt. 

 

 9. unverändert 

10.  § 38 wird wie folgt gefasst: 
 

 10. unverändert 

„§ 38 
Bemessung des Grundgehalts 

 

  

Das Grundgehalt wird, soweit die Besol-
dungsordnung nicht feste Gehälter vorsieht, 
nach Stufen (Erfahrungsstufen) bemessen. 
Dabei erfolgt der Aufstieg in eine nächsthö-
here Stufe nach bestimmten Zeiten mit 
dienstlicher Erfahrung. Die §§ 27 bis 30 
gelten mit Ausnahme des § 27 Absätze 1, 4 
und 5 mit der Maßgabe entsprechend, dass 
das Grundgehalt im Abstand von zwei Jah-
ren bis zum Erreichen des Endgrundgehalts 
steigt.“ 
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11.  In § 73a Satz 3 wird das Wort „Beam-

tenversorgungsgesetzes“ durch das 
Wort „Landesbeamtenversorgungsge-
setzes“ ersetzt. 

 

 11. unverändert 

12.  Anlage IV wird wie folgt geändert:  
 

 12. unverändert 

1. In der Grundgehaltstabelle A werden 
die Werte der Stufe 3 in den Besol-
dungsgruppen A 12 bis A 14 und die 
Werte der Stufe 4 in den Besoldungs-
gruppen A 13 und A 14 gestrichen.  

 

 1. unverändert 

2. In der Grundgehaltstabelle R werden 
 

 2. unverändert 

 aa) der Wert der Stufe 1 in der Besol-
dungsgruppe R 1 und 

 

  

 bb)  die Besoldungsgruppen R 9 und R 
10 und die dazu gehörenden Werte  

 gestrichen.  
 

  

  13. § 1 Absatz 1 Nr. 3 und Absatz 4, § 14 
Absatz 2 bis 4, § 17, § 37 Absatz 2, 
der 8. Abschnitt, § 80, § 82, § 84 Ab-
satz 3 und § 85 werden gestrichen.  

 
Artikel 3 

Gesetz zur Überleitung der vorhandenen 
Beamtinnen, Beamten, Richterinnen, 
Richter, Versorgungsempfängerinnen 

und Versorgungsempfänger in die neuen 
Grundgehaltstabellen 

 

 Artikel 3 
Gesetz zur Überleitung der vorhandenen 

Beamtinnen, Beamten, Richterinnen, 
Richter, Versorgungsempfängerinnen 

und Versorgungsempfänger in die neuen 
Grundgehaltstabellen 

 
§ 1 

Besoldungsordnung A 
 

 § 1 
Besoldungsordnung A 

 
(1) Beamtinnen und Beamten der Besol-
dungsordnung A werden den Stufen des 
Grundgehalts der Anlage IV Nummer 1 des 
Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen mit den Ände-
rungen nach Artikel 2 zugeordnet. Die Zu-
ordnung erfolgt jeweils zu der Erfahrungs-
stufe der Besoldungsgruppe, die der Num-
merierung der Stufe des Grundgehalts am 
Tag vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes 
entspricht. Weist die neue Grundgehaltsta-
belle in der entsprechenden Stufe keinen 
Betrag aus, erfolgt die Zuordnung zu der 
ersten mit einem Betrag ausgewiesenen 
Stufe der entsprechenden Besoldungsgrup-

 (1) unverändert 
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pe. Leistungsstufen nach § 27 Absatz 3 
Satz 1 des Bundesbesoldungsgesetzes in 
der am 31. August 2006 geltenden Fassung 
bleiben bei der Zuordnung unberücksichtigt. 
Bei Beurlaubten ohne Anspruch auf Dienst-
bezüge ist die Stufe des Grundgehalts 
maßgebend, die bei einer Beendigung der 
Beurlaubung am Tag vor dem Inkrafttreten 
dieses Gesetzes maßgebend wäre. 
 
(2) Mit der Zuordnung zu einer Erfahrungs-
stufe beginnt das Aufsteigen in den Stufen 
nach § 27 Absatz 3 des Übergeleiteten Be-
soldungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen in der Fassung des Artikels 2 
Nummer 5. Bereits in einer entsprechenden 
Stufe verbrachte Zeiten mit Anspruch auf 
Dienstbezüge ab dem Monat, in dem die 
Beamtin oder der Beamte das 21. Lebens-
jahr vollendet hat, werden angerechnet, 
§ 28 Absatz 2 des Übergeleiteten Besol-
dungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen in der Fassung des Artikels 2 
Nummer 6 gilt entsprechend.  
 

 (2) unverändert 

(3) Absatz 1 gilt entsprechend für Versor-
gungsempfängerinnen und Versorgungs-
empfänger. 
 

 (3) unverändert 

  (4) Bei Beamtinnen und Beamten auf Wi-
derruf, die sich am Tag vor dem Inkrafttre-
ten des Gesetzes im Vorbereitungsdienst 
befunden haben und die nach Abschluss 
des Vorbereitungsdienstes in ein Amt der 
Besoldungsgruppe bis höchstens A 11 ein-
treten, richtet sich die Festsetzung der Stufe 
des Grundgehalts abweichend von § 27 
Absatz 2 des Übergeleiteten Besoldungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen 
entsprechend nach § 27 und § 28 des Bun-
desbesoldungsgesetzes in der am 31. Au-
gust 2006 geltenden Fassung.  
 

§ 2 
Besoldungsordnung R 

 

 § 2 
Besoldungsordnung R 

 
(1) Richterinnen, Richter, Staatsanwältinnen 
und Staatsanwälte in Ämtern der Besol-
dungsgruppen R 1 und R 2 werden den 
Stufen des Grundgehalts der Anlage IV 
Nummer 4 des Übergeleiteten Besoldungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen 
mit den Änderungen nach Artikel 2  zuge-

 Unverändert 
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ordnet. Die Zuordnung erfolgt jeweils zu der 
Erfahrungsstufe der Besoldungsgruppe, die 
der Nummerierung der Lebensaltersstufe 
am Tag vor dem Inkrafttreten dieses Geset-
zes entspricht. § 1 Absatz 1 Sätze 3 und 5 
sowie Absatz 2 gelten entsprechend. § 1 
Absatz 2 ist mit der Maßgabe anzuwenden, 
dass § 38 Satz 3 in der Fassung des Arti-
kels 2 Nummer 10 an die Stelle des § 27 
Absatz 3 in der Fassung des Artikels 2 
Nummer 5 tritt. 
 
(2) Absatz 1 gilt entsprechend für Versor-
gungsempfängerinnen und Versorgungs-
empfänger. 
 

  

§ 3  
Sonstige Überleitungsregelungen 

 

 § 3  
Sonstige Überleitungsregelungen 

(1) Sind durch die Zuordnung zu den Stufen 
des Grundgehalts nach den §§ 1 und 2 die 
Bezüge der vorhandenen Beamtinnen, Be-
amten, Richterinnen und Richter, die ab 
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes zu-
stehen, geringer als die Bezüge, die am Tag 
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes zu-
gestanden haben, wird eine ruhegehaltfähi-
ge Überleitungszulage in Höhe des Unter-
schiedsbetrags gewährt. Diese Überlei-
tungszulage verringert sich bei jeder Erhö-
hung der Dienstbezüge um den Erhöhungs-
betrag. 
 

 Unverändert 

(2) Beamtinnen und Beamten, die am Tag 
vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes auf 
Grund von § 27 Absatz 3 Satz 1 des Bun-
desbesoldungsgesetzes in der am 31. Au-
gust 2006 geltenden Fassung eine Leis-
tungsstufe erhalten, wird die nächst höhere 
Stufe des Grundgehalts für den Zeitraum, 
für den nach bisherigem Recht die Erhö-
hung des Grundgehalts vorgezogen wurde, 
weiterhin gewährt. Leistungszulagen nach 
§ 42 a des Bundesbesoldungsgesetzes in 
der am 31. August 2006 geltenden Fassung 
sind, solange die bisherigen Voraussetzun-
gen vorliegen, bis zum Ablauf der Befristung 
fortzuzahlen. 
 

  

(3) Erhalten Versorgungsempfängerinnen 
und Versorgungsempfänger durch die Über-
leitung gemäß § 1 Absatz 3 oder § 2 Ab-
satz 2, die mit Inkrafttreten dieses Gesetzes 
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erfolgt, geringere Versorgungsbezüge als 
ihnen am Tag vor dem Inkrafttreten dieses 
Gesetzes vor Anwendung von Anrech-
nungs-, Kürzungs- und Ruhensvorschriften 
zugestanden haben, wird in Höhe des Be-
trags, um den sich die Versorgungsbezüge 
vor der Anwendung von Anrechnungs-, 
Kürzungs- und Ruhensvorschriften verrin-
gern, ein Ausgleichsbetrag zu den Versor-
gungsbezügen gewährt. 
 

§ 4 
Inkrafttreten 

 

 § 4 
Inkrafttreten 

 
Das Gesetz tritt am 1. April 2013 in Kraft.  
 

 Das Gesetz tritt am 1. Juni 2013 in Kraft.  
 

Artikel 4 
Gesetz zur Erhöhung der Grundgehälter 
in den Besoldungsgruppen W 2 und W 3 
 

 Artikel 4 
Gesetz zur Erhöhung der Grundgehälter 
in den Besoldungsgruppen W 2 und W 3 

§ 1  
Erhöhung der Grundgehälter 

 

 § 1  
Erhöhung der Grundgehälter 

Das Grundgehalt in der Besoldungsgruppe 
W 2 wird um 690 Euro, das Grundgehalt in 
der Besoldungsgruppe W 3 um 300 Euro 
erhöht. 
 

 unverändert 

§ 2  
Anrechnung 

 

 § 2  
Anrechnung 

 
Die Erhöhungsbeträge gemäß § 1 werden 
auf Berufungs- und Bleibe-Leistungsbezüge 
(§ 33 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Über-
geleiteten Besoldungsgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen) und auf beson-
dere Leistungsbezüge (§ 33 Absatz 1 
Satz 1 Nummer 2 des Übergeleiteten Be-
soldungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen) angerechnet, soweit diese je-
weils im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses 
Gesetzes als unbefristeter monatlicher lau-
fender Bezug zustehen. Leistungsbezüge 
nach Satz 1 bis zu insgesamt 150 Euro sind 
von einer Anrechnung ausgeschlossen. 
Übersteigt die Summe der Leistungsbezüge 
den Betrag von 150 Euro, verbleibt ein an-
rechnungsfreier Sockelbetrag von insge-
samt 150 Euro. 
 

 Die Erhöhungsbeträge gemäß § 1 werden 
auf Berufungs- und Bleibe-Leistungsbezüge 
(§ 33 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Über-
geleiteten Besoldungsgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen) und auf beson-
dere Leistungsbezüge (§ 33 Absatz 1 
Satz 1 Nummer 2 des Übergeleiteten Be-
soldungsgesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen) angerechnet, soweit diese je-
weils im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses 
Gesetzes als monatlich laufender Bezug 
zustehen. Insgesamt erfolgt die Anrechnung 
von 45 vom Hundert der monatlichen Leis-
tungsbezüge bis maximal zur Höhe der Er-
höhungsbeträge. Zunächst sind unbefriste-
te, dann befristete Leistungsbezüge heran-
zuziehen. Bei mehreren unbefristeten Leis-
tungsbezügen verringert sich vorrangig der 
früher gewährte; erstmals am gleichen Tag 
gewährte verringern sich anteilig. Entspre-
chendes gilt für befristete Leistungsbezüge. 
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§ 3  
Auswirkungen für bereits im Ruhestand 

befindliche 
Professorinnen und Professoren der Be-

soldungsgruppen W 2 und W 3 
 

 § 3  
Auswirkungen für bereits im Ruhestand 

befindliche 
Professorinnen und Professoren der Be-

soldungsgruppen W 2 und W 3 
 

§§ 1 und 2 gelten für Versorgungsempfän-
gerinnen und Versorgungsempfänger, de-
ren Versorgungsbezügen ruhegehaltfähige 
Dienstbezüge aus den Besoldungsgruppen 
W 2 oder W 3 zu Grunde liegen, entspre-
chend. 
 

 Unverändert 

§ 4 
Inkrafttreten 

 

 § 4 
Inkrafttreten 

 
Das Gesetz tritt mit Wirkung vom 
1. Januar 2013 in Kraft.  
 

 Unverändert 

Artikel 5 
Gesetz zur Überleitung des Beamtenver-

sorgungsrechts 
 

 Artikel 5 
Gesetz zur Überleitung des Beamtenver-

sorgungsrechts 
 

1. Für die Beamtinnen und Beamten und 
Richterinnen und Richter im Anwen-
dungsbereich des Beamtengesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen gelten 

 

 1. unverändert 

 a) das Beamtenversorgungsgesetz 
(BeamtVG) in der am 
31. August 2006 geltenden Fas-
sung vom 16. März 1999 (BGBl. I 
S. 322, 847, 2033), zuletzt geän-
dert durch Artikel 8 des Gesetzes 
vom 21. Juni 2005 (BGBl. I 
S. 1818), 

 

  

 b)  die Verordnung zur Durchführung 
des § 31 Abs. 3 des Beamtenver-
sorgungsgesetzes (Bestimmung 
von Krankheiten für die beamten-
rechtliche Unfallfürsorge ) vom 
20. Juni 1977 (BGBl I 1977, 1004), 

 

  

 c)   die Verordnung zur Durchführung 
des § 33 Beamtenversorgungsge-
setzes (Heilverfahrensverordnung - 
HeilvfV) vom 25. April 1979 (BGBl I 
1979, 502), geändert durch Artikel 
12 der Verordnung vom 
8. August 2002 (BGBl I 2002, 
3177), 
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 d)  die Verordnung über die einmalige 
Unfallentschädigung nach § 43 
Abs. 3 des Beamtenversorgungs-
gesetzes vom 24. Juni 1977 (BGBl 
I 1977, 1011), geändert durch Arti-
kel 65 des Gesetzes vom 
21. Juni 2005 (BGBl I 2005, 1818) 
und  

 

  

 e)  die Verordnung über beamtenver-
sorgungsrechtliche Übergangsre-
gelungen nach Herstellung der 
Einheit Deutschlands (Beamten-
versorgungsübergangsverordnung 
- BeamtVÜV) in der Fassung vom 
19. März 1993 (BGBl I 1993, 369), 
geändert durch Artikel 7 des Ge-
setzes vom 21. Dezember 2004 
(BGBl I 2004, 3592). 

 
als Landesrecht fort. 
 

  

2.  Soweit in Verordnungsermächtigungen 
in dem übergeleiteten Beamtenversor-
gungsgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen die Bundesregierung oder 
eine oberste Bundesbehörde zum Er-
lass einer Rechtsverordnung ermächtigt 
wird, tritt an die Stelle der Bundesregie-
rung die Landesregierung und an die 
Stelle einer obersten Bundesbehörde 
die zuständige oberste Landesbehörde. 
Soweit in den Verordnungsermächti-
gungen eine Beteiligung des Bundesra-
tes vorgesehen ist, bedarf es dieser 
nicht. 

 

 2. unverändert 

3.  Das Gesetz tritt am 1. April 2013 in 
Kraft. 

 

 3.  Das Gesetz tritt am 1. Juni 2013 in 
Kraft. 

 
Artikel 6 

Änderung des Beamtenversorgungs-
gesetzes 

 

 Artikel 6 
Änderung des Beamtenversorgungs-

gesetzes 
 

Das durch Artikel 5 Nummer 1 Buchstabe a 
in Landesrecht NRW übergeleitete Beam-
tenversorgungsgesetz wird wie folgt geän-
dert: 
 

 unverändert 

1. Die Überschrift wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „Beamtenversorgungsgesetz für das 
Land Nordrhein-Westfalen (Landesbe-
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amtenversorgungsgesetz – LBeamtVG 
NRW)“. 

 
2.  Die Inhaltsübersicht wird wie folgt ge-

ändert: 
 

  

 a)  In der Angabe zu § 67 werden die 
Wörter „des Bundesbesoldungsge-
setzes“ ersetzt durch die Wörter 
„des Übergeleiteten Besoldungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-
Westfalen“.  

 

  

 b)  Nach der Angabe zu § 69e werden 
die folgenden Angaben eingefügt: 

 

  

 „§ 69f Übergangsregelungen zur 
Anhebung des Ruhestandsein-
trittsalters 

 

  

 § 69g  Übergangsregelung für die 
Verminderung der Berücksichti-
gung von Hochschulausbildungs-
zeiten 

 

  

 § 69h Übergangsregelung für be-
reits angetretene Altersteilzeit“. 

 

  

 c)  Die Angabe zu § 107b wird wie 
folgt gefasst: 

 

  

 „§ 107b Verteilung der Versor-
gungslasten bei Beamtinnen und 
Beamten, die vor dem 
29. November 2008 in Ruhestand 
getreten sind oder versetzt wur-
den“. 

 

  

3.  In § 1 werden die Absätze 1 und 2 wie 
folgt gefasst: 

 

  

 „(1) Dieses Gesetz regelt die Versor-
gung der Beamtinnen und Beamten des 
Landes, der Gemeinden, der Gemein-
deverbände und der sonstigen der Auf-
sicht des Landes unterstehenden Kör-
perschaften, Anstalten und Stiftungen 
des öffentlichen Rechts sowie ihrer Hin-
terbliebenen. 
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 „(2) Dieses Gesetz gilt entsprechend für 
die Versorgung der Richterinnen und 
Richter des Landes sowie ihrer Hinter-
bliebenen.“ 

 

  

4.  In § 2 wird Absatz 2 wie folgt gefasst: 
 

  

 „(2) Zur Versorgung gehört ferner die 
jährliche Sonderzahlung nach § 50 Ab-
satz 4.“ 

 

  

5.  In § 4 Absatz 2 werden die Wörter „des 
Bundesbesoldungsgesetzes“ ersetzt 
durch die Wörter „des Übergeleiteten 
Besoldungsgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

6.  § 5 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 wer-
den die Wörter „des Bundesbesol-
dungsgesetzes“ ersetzt durch die 
Wörter „Übergeleitetes Besol-
dungsgesetz für das Land Nord-
rhein-Westfalen“.  

 

  

 b)  In Absatz 2 wird das Wort „Dienst-
altersstufe“ durch das Wort „Erfah-
rungsstufe“ ersetzt. 

 

  

 c)  Absatz 3 wird wie folgt geändert: 
 

  

  aa)  Satz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „Ist eine Beamtin oder ein Be-
amter aus einem Amt in den 
Ruhestand getreten, das nicht 
der Eingangsbesoldungsgrup-
pe ihrer oder seiner Laufbahn 
oder das keiner Laufbahn an-
gehört, und hat sie oder er die 
Dienstbezüge dieses oder ei-
nes mindestens gleichwertigen 
Amtes vor dem Eintritt in den 
Ruhestand nicht mindestens 
zwei Jahre erhalten, so sind 
ruhegehaltfähig nur die Bezü-
ge des vorher bekleideten Am-
tes.“ 

 

  

 bb) In Satz 3 wird das Wort „Drei-
jahresfrist“ durch das Wort 
„Zweijahresfrist“ ersetzt. 
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 d)  In Absatz 5 Satz 1 wird das Wort 

„drei“ durch das Wort „zwei“ er-
setzt. 

 

  

7.  § 6 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Satz 3 werden die Wörter „§ 72b 
des Bundesbeamtengesetzes oder 
entsprechendem Landesrecht so-
wie nach entsprechenden Bestim-
mungen für Richter sind zu neun 
Zehnteln“ durch die Wörter „§ 65 
des Landesbeamtengesetzes sind 
zu acht Zehnteln“ ersetzt. 

 

  

 b)  Die Sätze 4 und 5 werden aufge-
hoben. 

 

  

8.  § 12 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 1 Satz 1 werden die Wör-
ter „die Zeit einer Fachschul- oder 
Hochschulausbildung einschließ-
lich der Prüfungszeit bis zu drei 
Jahren“ durch die Wörter „die Zeit 
einer Fachschulausbildung ein-
schließlich der Prüfungszeit bis zu 
1095 Tagen und die Zeit einer 
Hochschulausbildung einschließ-
lich der Prüfungszeit bis zu 
855 Tagen, insgesamt höchstens 
bis zu 1095 Tagen“ ersetzt. 

 

  

 b)  Absatz 5 wird aufgehoben. 
 

  

9.  § 12a wird wie folgt gefasst: 
 

  

„§ 12a 
Nicht zu berücksichtigende Zeiten 

 

 „§ 12a 
Nicht zu berücksichtigende Zeiten 

 
Zeiten, die nach § 30 des Übergeleiteten 
Besoldungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen nicht berücksichtigt werden, 
sind nicht ruhehaltfähig.“ 
 

 Unverändert 

10.  In § 13 Absatz 1 wird Satz 3 aufgeho-
ben. 

 

  

11.  § 14 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 
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 „(3) Das Ruhegehalt vermindert sich um 
3,6 vom Hundert für jedes Jahr, um das 
die Beamtin oder der Beamte 

 

  

 1.  vor Ablauf des Monats, in dem sie 
oder er das 63. Lebensjahr vollen-
det, nach § 33 Absatz 3 Satz 1 
Nummer 2 des Landesbeamtenge-
setzes in den Ruhestand versetzt 
wird, 

 

  

 2.  vor Ablauf des Monats, in dem sie 
oder er die für sie oder ihn geltende 
gesetzliche Altersgrenze erreicht, 
nach § 33 Absatz 3 Satz 1 Nummer 
1, § 115 Absatz 3, § 118 Absatz 2 
des Landesbeamtengesetzes in den 
Ruhestand versetzt wird, 

 

  

 3.  vor Ablauf des Monats, in dem sie 
oder er das 65. Lebensjahr vollen-
det, wegen Dienstunfähigkeit, die 
nicht auf einem Dienstunfall beruht, 
in den Ruhestand versetzt wird. 

 

  

Die Minderung des Ruhegehalts darf 10,8 
vom Hundert in den Fällen der Nummern 1 
und 3 und 14,4 vom Hundert in den Fällen 
der Nummer 2 nicht übersteigen. Absatz 1 
Sätze 2 bis 4 gelten entsprechend. Gilt für 
die Beamtin oder den Beamten eine vor der 
Vollendung des 63. Lebensjahres liegende 
Altersgrenze, tritt sie in den Fällen des Sat-
zes 1 Nummer 1 an die Stelle des 63. Le-
bensjahres. Gilt für die Beamtin oder den 
Beamten eine vor Vollendung des 65. Le-
bensjahres liegende Altersgrenze, tritt sie in 
den Fällen des Satzes 1 Nummer 3 an die 
Stelle des 65. Lebensjahres. Gilt für die 
Beamtin oder den Beamten eine nach Voll-
endung des 67. Lebensjahres liegende Al-
tersgrenze, wird in den Fällen des Satzes 1 
Nummer 2 nur die Zeit bis zum Ablauf des 
Monats berücksichtigt, in dem die Beamtin 
oder der Beamte das 67. Lebensjahr voll-
endet. In den Fällen des Satzes 1 Num-
mer 2 ist das Ruhegehalt nicht zu vermin-
dern, wenn die Beamtin oder der Beamte 
zum Zeitpunkt des Eintritts in den Ruhe-
stand das 65. Lebensjahr vollendet und 
mindestens 45 Jahre mit ruhegehaltfähigen 
Dienstzeiten nach §§ 6, 8, 9 und 10 und 
nach § 14 a Absatz 2 Satz 1 berücksichti-
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gungsfähigen Pflichtbeitragszeiten, soweit 
sie nicht im Zusammenhang mit Arbeitslo-
sigkeit stehen, und Zeiten einer der Beamtin 
oder dem Beamten zuzuordnenden Erzie-
hung eines Kindes bis zu dessen vollende-
ten zehnten Lebensjahr sowie Zeiten nach 
§ 50 d zurückgelegt hat. In den Fällen des 
Satzes 1 Nummer 3 ist das Ruhegehalt 
nicht zu vermindern, wenn die Beamtin oder 
der Beamte zum Zeitpunkt des Eintritts in 
den Ruhestand das 63. Lebensjahr vollen-
det und mindestens 40 Jahre mit in Satz 7 
genannten Zeiten zurückgelegt hat. Zeiten 
einer Teilzeitbeschäftigung und einer einge-
schränkten Verwendung wegen begrenzter 
Dienstfähigkeit werden dabei voll angerech-
net. Soweit sich bei der Berechnung nach 
den Sätzen 7 und 8 Zeiten überschneiden, 
sind diese nur einmal zu berücksichtigen.“ 
 
 b)  Absatz 4 wird wie folgt geändert: 
 

  

 aa)  In Satz 3 werden die Wörter 
„sechzig Deutsche Mark für 
den Ruhestandsbeamten und 
die Witwe“ durch die Wörter 
„30,68 Euro für die Ruhe-
standsbeamtin, den Ruhe-
standsbeamten, die Witwe und 
den Witwer“ ersetzt. 

 

  

 bb)  Satz 4 wird aufgehoben. 
 

  

12.  § 14a wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „(1) Der nach § 14 Absatz 1, § 36 
Absatz 3 Satz 1, § 66 Absatz 2 und 
§ 85 Absatz 4 berechnete Ruhege-
haltssatz erhöht sich vorübergehend, 
wenn die Beamtin oder der Beamte 
vor Erreichen der Regelaltersgrenze 
nach § 31 Absätze 1 oder 2 des 
Landesbeamtengesetzes in den Ru-
hestand getreten ist und sie bzw. er 

 

  

 1.  bis zum Beginn des Ruhestandes 
die Wartezeit von 60 Kalender-
monaten für eine Rente der ge-
setzlichen Rentenversicherung 
erfüllt hat, 
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  2. a)  wegen Dienstunfähigkeit im 
Sinne des § 26 Absatz 1 Be-
amtenstatusgesetzes in den 
Ruhestand versetzt worden 
ist oder 

 

  

  b)  wegen Erreichens einer be-
sonderen Altersgrenze in den 
Ruhestand getreten ist, 

 

  

 3. einen Ruhegehaltssatz von 66,97 
vom Hundert noch nicht erreicht hat 
und 

 

  

 4. keine Einkünfte im Sinne des § 53 
Absatz 7 bezieht. Die Einkünfte blei-
ben außer Betracht, soweit sie 
durchschnittlich im Monat den Be-
trag von 325 Euro nicht überschrei-
ten.“ 

 

  

 b) In Absatz 3 Satz 1 werden die Wör-
ter „das fünfundsechzigste Lebens-
jahr vollendet“ ersetzt durch die Wör-
ter „die Regelaltersgrenze nach § 31 
Absätze 1 oder 2 des Landesbeam-
tengesetzes erreicht“. 

 

  

13.  In § 19 Absatz 1 Satz 2 Nummer 2 wer-
den die Wörter „das fünfundsechzigste 
Lebensjahr bereits vollendet“ ersetzt 
durch die Wörter „die Regelaltersgren-
ze nach § 31 Absätze 1 oder 2 des 
Landesbeamtengesetzes erreicht“. 

 

  

14.  In § 22 Absatz 2 Satz 1 werden nach 
den Wörtern „§ 1587f Nr. 2 des Bürger-
lichen Gesetzbuches“ die Wörter „in der 
bis zum 31. August 2009 geltenden 
Fassung“ und nach den Wörtern 
„§ 1587a Abs. 2 Nr. 1 des Bürgerlichen 
Gesetzbuches“ die Wörter „in der bis 
zum 31. August 2009 geltenden Fas-
sung“ eingefügt. 

 

  

15.  In § 23 Absatz 2 Satz 1 werden die 
Wörter „das fünfundsechzigste Lebens-
jahr vollendet“ ersetzt durch die Wörter 
„die Regelaltersgrenze nach § 31 Ab-
sätze 1 oder 2 des Landesbeamtenge-
setzes erreicht“. 
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16.   In § 29 Absatz 4 werden die Wörter 
„des Bundesbesoldungsgesetzes“ er-
setzt durch die Wörter „des Übergelei-
teten Besoldungsgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen“.  

 

  

17.  In § 47 Absatz 1 Satz 1 werden die 
Wörter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

18.  § 47 a wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 1 Satz 2 werden die Wör-
ter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgeset-
zes für das Land Nordrhein-
Westfalen“. 

 

  

 b)  In Absatz 4 werden die Wörter „des 
Bundesbesoldungsgesetzes“ er-
setzt durch die Wörter „des Über-
geleiteten Besoldungsgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

19.  In § 48 Absatz 1 Satz 1 werden die 
Wörter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

20.  § 50 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „(4) Versorgungsempfängerinnen 
und Versorgungsempfänger erhal-
ten eine jährliche Sonderzahlung 
nach dem Sonderzahlungsgesetz-
NRW. Bei der Anwendung von Ru-
hens- und Anrechnungsvorschrif-
ten sind die jährliche Sonderzah-
lung nach Satz 1 und entsprechen-
de Leistungen, die die Versor-
gungsempfängerin oder der Ver-
sorgungsempfänger aus einer Er-
werbstätigkeit oder zu weiteren 
Versorgungsbezügen erhält, ent-
sprechend der jeweils gesetzlich 
bestimmten Zahlungsweise zu be-
rücksichtigen. Die bei der Anwen-
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dung von Ruhensvorschriften 
maßgeblichen Höchstgrenzen er-
höhen sich im Monat der Zahlung 
der Sonderzahlung nach Satz 1 um 
den Bemessungssatz des Grund-
betrages dieser Sonderzahlung 
und um den Sonderbetrag für Kin-
der.“ 

 
 b)  Absatz 5 wird aufgehoben.  
 

  

21.  § 50 e wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 1 Satz 1 werden die Wör-
ter „Vollendung des 65. Lebensjah-
res“ ersetzt durch die Wörter „Er-
reichen der Regelaltersgrenze 
nach § 31 Absätze 1 oder 2 des 
Landesbeamtengesetzes“. 

 

  

 b)  In Absatz 2 Satz 1 werden die Wör-
ter „das 65. Lebensjahr vollendet“ 
ersetzt durch die Wörter „die Re-
gelaltersgrenze nach § 31 Absätze 
1 oder 2 des Landesbeamtenge-
setzes erreicht“. 

 

  

22.  § 53 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 2 Nummer 3 werden die 
Wörter „das 65. Lebensjahr vollen-
det“ ersetzt durch die Wörter „die 
Regelaltersgrenze nach § 31 Ab-
sätze 1 oder 2 des Landesbeam-
tengesetzes erreicht“. 

 

  

 b)  In Absatz 3 Satz 1 werden die Wör-
ter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgeset-
zes für das Land Nordrhein-
Westfalen“. 

 

  

 c)  In Absatz 8 Satz 1 werden die Wör-
ter „das fünfundsechzigste Lebens-
jahr vollendet“ ersetzt durch die 
Wörter „die Regelaltersgrenze 
nach § 31 Absätze 1 oder 2 des 
Landesbeamtengesetzes erreicht“. 

 

  

  



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 16. Wahlperiode Drucksache 16/2904 

 
 

33 

23. § 55 Absatz 1 Satz 7 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

  

 „Renten, Rentenerhöhungen und Ren-
tenminderungen, die auf § 1587b Bür-
gerliches Gesetzbuch, § 1 des Geset-
zes zur Regelung von Härten im  Ver-
sorgungsausgleich jeweils in der am 
31. August 2009 geltenden Fassung 
oder auf § 1 des Versorgungsaus-
gleichsgesetzes beruhen, sowie Zu-
schläge oder Abschläge beim Renten-
splitting nach § 76c des Sechsten Bu-
ches Sozialgesetzbuch bleiben unbe-
rücksichtigt.“ 

 

  

24. § 57 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  Absatz 1 wird wie folgt gefasst: 
 

  

 „(1) Sind bei der Durchführung ei-
nes Versorgungsausgleichs durch 
Entscheidung des Familiengerichts 

 

  

  1.  Anwartschaften in einer ge-
setzlichen Rentenversicherung 
nach § 1587b Absatz 2 des 
Bürgerliches Gesetzbuches in 
der bis zum 31. August 2009 
geltenden Fassung oder 

 

  

  2.  Anrechte nach dem Versor-
gungsausgleichsgesetz 

 

  

rechtskräftig begründet oder übertragen 
worden, werden die Versorgungsbezüge 
der oder des Ausgleichspflichtigen und ihrer 
oder seiner Hinterbliebenen nach Anwen-
dung von Ruhens-, Kürzungs- und Anrech-
nungsvorschriften um den nach Absatz 2 
oder 3 berechneten Betrag gekürzt. Hat der 
Dienstherr Erstattungen nach § 5 des Bun-
desversorgungsteilungsgesetzes oder einer 
vergleichbaren landesrechtlichen Regelung 
zu leisten, werden die Versorgungsbezüge 
der ausgleichsverpflichteten Person und 
ihrer Hinterbliebenen entsprechend der 
Reglung in Satz 1 gekürzt. Das Ruhegehalt, 
das die oder der Ausgleichspflichtige im 
Zeitpunkt der Wirksamkeit der Entscheidung 
des Familiengerichts über den Versor-
gungsausgleich erhält, wird erst gekürzt, 
wenn der oder dem Ausgleichsberechtigten 
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eine Leistung aus Anwartschaften oder An-
rechten nach Satz 1 gewährt wird; dies gilt 
jedoch nur, wenn der Anspruch auf Ruhe-
gehalt vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes entstanden ist und die 
Entscheidung des Familiengerichts zu die-
sem Zeitpunkt bereits wirksam war. Das 
einer Vollwaise zu gewährende Waisengeld 
wird nicht gekürzt, wenn nach dem Recht 
der gesetzlichen Rentenversicherungen die 
Voraussetzungen für die Gewährung einer 
Waisenrente aus der Versicherung der oder 
des Ausgleichsberechtigten nicht erfüllt 
sind.“  
 
 b)  In Absatz 2 Satz 1 werden nach 

dem Wort „Anwartschaften“ die 
Wörter „oder übertragenen Anrech-
te“ eingefügt. 

 

  

 c)  Absatz 4 und 5 werden wie folgt 
gefasst: 

 

  

 „(4) Ein Unterhaltsbeitrag nach § 22 
Absätze 2 oder 3 oder nach § 86 
Absätze 1 oder 4 wird nicht ge-
kürzt. 

 

  

 (5) In den Fällen des Absatzes 1 
Satz 3 und des § 5 des Gesetzes 
zur Regelung von Härten im Ver-
sorgungsausgleich in der bis zum 
31. August 2009 geltenden Fas-
sung und der §§ 33 und 34 des 
Versorgungsausgleichsgesetzes 
steht die Zahlung des Ruhegehalts 
der oder des Ausgleichspflichtigen 
für den Fall rückwirkender oder erst 
nachträglich bekannt werdender 
Rentengewährung an die Aus-
gleichsberechtigte oder den Aus-
gleichsberechtigten unter dem 
Vorbehalt der Rückforderung.“ 

 

  

25.  § 58 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In Absatz 2 Satz 1 werden die Wör-
ter „nach § 1587b Abs. 2 des Bür-
gerlichen Gesetzbuches zur Be-
gründung der Anwartschaft auf ei-
ne bestimmte Rente“ gestrichen. 
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 b)  Es wird folgender Absatz 4 einge-
fügt: 

 

  

 „(4) Ergeht nach der Scheidung 
eine Entscheidung des Familienge-
richts zur Abänderung des Wert-
ausgleichs und sind Zahlungen 
nach Absatz 1 erfolgt, sind im Um-
fang der Abänderung zu viel ge-
zahlte Beträge unter Anrechnung 
der nach § 57 anteilig errechneten 
Kürzungsbeträge zurückzuzahlen.“ 

 

  

26.  In § 61 Absatz 2 Sätze 1, 2 und 3 Nr. 1 
wird jeweils nach den Wörtern „des 
Einkommensteuergesetzes“ die Anga-
be „in der bis zum 31. Dezember 2006 
geltenden Fassung“ eingefügt. 

 

  

27.  In § 63 Nummer 10 werden die Wörter 
„des Bundesbesoldungsgesetzes“ er-
setzt durch die Wörter „des Übergelei-
teten Besoldungsgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

28.  In § 66 Absatz 9 Satz 1 werden die 
Wörter „die Zeit einer Fachschul- oder 
Hochschulausbildung einschließlich der 
Prüfungszeit bis zu drei Jahren“ durch 
die Wörter „die Zeit einer Fachschul-
ausbildung einschließlich der Prüfungs-
zeit bis zu 1095 Tagen und die Zeit ei-
ner Hochschulausbildung einschließlich 
der Prüfungszeit bis zu 855 Tagen, ins-
gesamt höchstens bis zu 1095 Tagen“ 
ersetzt. 

 

  

29.  § 67 wird wie folgt geändert: 
 

  

 a)  In der Überschrift werden die Wör-
ter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgeset-
zes für das Land Nordrhein-
Westfalen“. 

 

  

 b)  In Absatz 1 Satz 1 werden die Wör-
ter „des Bundesbesoldungsgeset-
zes“ ersetzt durch die Wörter „des 
Übergeleiteten Besoldungsgeset-
zes für das Land Nordrhein-
Westfalen“. 
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 c)  In Absatz 2 Satz 4 werden die Wör-
ter „§ 44 Abs. 1 Nr. 4 Buchst. c des 
Hochschulrahmengesetzes“ ersetzt 
durch die Wörter „§ 36 Absatz 1 
Nummern 4 bis 6 und Absatz 2 
Hochschulgesetz“. 

 

  

 d)  In Absatz 4 werden die Wörter „des 
Bundesbesoldungsgesetzes“ er-
setzt durch die Wörter „des Über-
geleiteten Besoldungsgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen“. 

 

  

30.  Nach § 69e werden die folgenden 
§§ 69f bis § 69h eingefügt: 

 

  

„§ 69f 
Übergangsregelungen zur Anhebung des 

Ruhestandseintrittsalters 
 

 „§ 69f 
Übergangsregelungen zur Anhebung des 

Ruhestandseintrittsalters 
 

(1) Für Beamtinnen und Beamte, die nach 
dem (Datum des Tages des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes) nach § 33 Absatz 3 
Nummer 1 des Landesbeamtengesetzes in 
den Ruhestand versetzt werden, ist § 14 
Absatz 3 Satz 1 Nummer 2 mit der Maßga-
be anzuwenden, dass an die Stelle des Er-
reichens der gesetzlichen Altersgrenze die 
Vollendung des 65. Lebensjahrs tritt, wenn 
sie vor dem 1. Januar 1950 geboren sind. In 
den Fällen des § 14 Abs. 3 Satz 6 tritt für 
Beamtinnen und Beamte, die vor dem 
1. Januar 1964 geboren sind, an die Stelle 
der Vollendung des 67. Lebensjahres die in 
§ 31 Abs. 2 Satz 2 Landesbeamtengesetz 
genannte Altersgrenze. 

 

 unverändert 

(2) Für Beamtinnen und Beamte, die nach 
dem (Datum des Tages des Inkrafttreten 
dieses Gesetzes) wegen Dienstunfähigkeit, 
die nicht auf einem Dienstunfall beruht, in 
den Ruhestand versetzt werden, ist § 14 
Absatz 3 Satz 1 Nummer 3 mit der Maßga-
be anzuwenden, dass an die Stelle der 
Vollendung des 65. Lebensjahres, wenn sie 
nach dem 31. Dezember 2012 und vor dem 
1. Januar 2025 in den Ruhestand versetzt 
werden, das Erreichen des folgenden Le-
bensalters tritt: 
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Zeitpunkt der Versetzung in 
den Ruhestand vor dem 

Lebensalter  

 Jahr Monat 

1. April 2014 63 1 

1. Juli 2014 63 2 

1. Oktober 2014 63 3 

1. Januar 2015 63 4 

1. April 2015 63 5 

1. Juli 2015 63 6 

1. Oktober 2015 63 7 

1. Januar 2016 63 8 

1. Januar 2017 63 9 

1. Januar 2018 63 10 

1. Januar 2019 63 11 

1. Januar 2020 64 - 

1. Januar 2021 64 2 

1. Januar 2022 64 4 

1. Januar 2023 64 6 

1. Januar 2024 64 8 

1. Januar 2025 64 10 
 

  

 
§ 69g 

Übergangsregelung für die Verminde-
rung der Berücksichtigung 

von Hochschulausbildungszeiten 
 

 § 69g 
Übergangsregelung für die Verminde-

rung der Berücksichtigung 
von Hochschulausbildungszeiten 

 

In Versorgungsfällen, die vor dem 
1. Juli 2017 eintreten, gilt anstelle der nach 
§ 12 Absatz 1 Satz 1 und § 66 Absatz 9 
Satz 1 höchstens anrechenbaren Zeit einer 
Hochschulausbildung einschließlich Prü-
fungszeit folgender Zeitraum: 

 

 unverändert 

Zeitpunkt des Eintritts 
des Versorgungsfalles 
vor dem 

Zeitraum der höchstens anre-
chenbaren Zeit einer Hoch-
schulausbildung 

1. Januar 2014 1095 Tage 

1. Juli 2014 1065 Tage 

1. Januar 2015 1035 Tage 

1. Juli 2015 1005 Tage 

1. Januar 2016 975 Tage 

1. Juli 2016 945 Tage 

1. Januar 2017 915 Tage 

1. Juli 2017  885 Tage 

 

 

  

§ 69h 
 Übergangsregelung für bereits angetretene 

Altersteilzeit 
 

 § 69h 
 Übergangsregelung für bereits angetretene 

Altersteilzeit 
 

Zeiten einer Altersteilzeit nach § 65 des 
Landesbeamtengesetzes, die vor dem 
31. Dezember 2012 angetreten wurde, sind 
zu neun Zehnteln der Arbeitszeit ruhegeh-
altfähig, die der Bemessung der ermäßigten 
Arbeitszeit während der Altersteilzeit zu-

grunde gelegt worden ist.“ 
 

 Unverändert 
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31.  In § 70 Absatz 1 wird das Wort „Bun-
desgesetz“ ersetzt durch das Wort 
„Landesgesetz“. 

 

  

32.  In § 86 Absatz 4 werden nach den Wör-
tern „1587o des Bürgerlichen Gesetz-
buchs“ die Wörter „in der bis zum 
31. August 2009 geltenden Fassung“ 
eingefügt. 

 

  

33.  § 107b erhält folgende Fassung: 
 

  

„§ 107b 
Verteilung der Versorgungslasten bei  

Beamtinnen und Beamten, die vor dem 
29. November 2008 in Ruhestand  

getreten sind oder versetzt wurden 
 

 „§ 107b 
Verteilung der Versorgungslasten bei  

Beamtinnen und Beamten, die vor dem 
29. November 2008 in Ruhestand  

getreten sind oder versetzt wurden 
 

Für Beamtinnen und Beamte, bei denen ein 
landesinterner Dienstherrenwechsel vorliegt 
und die vor dem 29. November 2008 in Ru-
hestand getreten sind oder versetzt wurden, 
gelten die zum Zeitpunkt des jeweiligen 
Wechsels geltenden Vorschriften zur Ver-
sorgungslastenteilung fort.“ 

 

 unverändert 

34.  § 109 wird wie folgt gefasst: 
 

 34.  § 109 wird wie folgt gefasst: 
 

 “Das Gesetz tritt am 1. April 2013 in 
Kraft.“ 

 

  “Das Gesetz tritt am 1. Juni 2013 in 
Kraft.“ 

 
Artikel 7 

Änderung des Besoldungs- und Versor-
gungsgleichstellungsgesetzes 

 

 Artikel 7 
Änderung des Besoldungs- und Versor-

gungsgleichstellungsgesetzes 
 

Das Besoldungs- und Versorgungsgleich-
stellungsgesetz vom 24. Mai 2011 (GV. 
NRW. S.271), geändert durch Artikel 5 des 
Gesetzes vom (Datum, Fundstelle) wird wie 
folgt geändert: 
 

 Unverändert 

§ 2 Sätze 1 und 2 werden wie folgt gefasst: 
 

  

„Für die Anwendung des Landesbesol-
dungsgesetzes, des Übergeleiteten Bun-
desbesoldungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen und des Landesbeamten-
versorgungsgesetzes, der auf der Grundla-
ge dieser Gesetze erlassenen Verordnun-
gen sowie der auf der Grundlage dieses 
Gesetzes übergeleiteten Verordnungen 
werden nach dem Lebenspartnerschaftsge-
setz  begründete eingetragene Lebenspart-
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nerschaften ab dem 1. August 2001 der Ehe 
gleichgestellt. Bestimmungen dieses Geset-
zes und der besoldungs- und versorgungs-
rechtlichen Vorschriften, die sich auf das 
Bestehen oder frühere Bestehen einer Ehe 
beziehen, sind auf das Bestehen oder 
frühere Bestehen einer eingetragenen Le-
benspartnerschaft sinngemäß anzuwen-
den.“ 
 

Artikel 8 
Änderung des Landesbeamtengesetzes 

 

 Artikel 8 
Änderung des Landesbeamtengesetzes 

 
Das Landesbeamtengesetz vom 
21. April 2009 (GV. NRW. S.224), geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 23. Okto-
ber 2012 (GV. NRW. S. 474), wird wie folgt 
geändert: 

 

 unverändert  

1.  In § 1 wird folgender Absatz 3 einge-
fügt: 

 

 1. unverändert  

 „(3) Der Abschnitt 5 des Gendiagnos-
tikgesetzes vom 31. Juli 2009 (BGBl. I 
S. 2529, 3672) ist entsprechend anzu-
wenden auf 

 

  

 1.  alle Personen, 
 

  

 a)  die in einem öffentlich-
rechtlichen Dienstverhältnis im 
Anwendungsbereich dieses Ge-
setzes stehen, 

 

  

 b) die sich für ein öffentlich-
rechtliches Dienstverhältnis be-
worben haben oder 

 

  

 c) deren öffentlich-rechtliches 
Dienstverhältnis beendet ist und 

 

  

 2.   alle Dienstherren im Anwendungsbe-
reich dieses Gesetzes.“ 

 

  

2.  § 32 Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt ge-
fasst: 

 

 2. unverändert  

 „Der Eintritt in den Ruhestand kann auf 
Antrag des Beamten um bis zu drei 
Jahre, jedoch nicht über das Ende des 
Monats, in dem das siebzigste Lebens-
jahr vollendet wird hinaus, hinausge-
schoben werden, wenn dies im dienstli-
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chen Interesse liegt.“ 
 
3.  § 65 wird wie folgt geändert:  
 

 3. § 65 wird wie folgt geändert: 

 a) § 65 Absatz 1 Nummer 1 wird wie 
folgt gefasst: 

 „die Beamtin oder der Beamte vor 
dem Eintritt in den Ruhestand 
noch 10 Jahre Dienst zu leisten 
hat“ 

 

 a) § 65 Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt 
gefasst: 
"die Beamtin oder der Beamte das 
fünfundfünfzigste Lebensjahr vollendet 
hat; die Dauer der Altersteilzeitbeschäf-
tigung darf dabei zehn Jahre nicht 
übersteigen,“ 

 
 b)  In Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 wird 

die Angabe „31. Dezember 2012“ 
durch die Angabe „31. De-
zember 2015“ ersetzt.  

 

  b)  In Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 wird 
die Angabe „31. Dezember 2012“ 
durch die Angabe „31. De-
zember 2015“ ersetzt.  

 
 c)  In Absatz 3 Satz 2 Nummer 2 

wird die Angabe „ 60 vom Hun-
dert“ durch die Angabe „65 vom 
Hundert“ ersetzt. 

 

  c)  In Absatz 3 Satz 2 Nummer 2 
wird die Angabe „ 60 vom Hun-
dert“ durch die Angabe „65 vom 
Hundert“ ersetzt. 

 
4.  Nach § 65 wird folgender § 65a einge-

fügt: 
 

 4. unverändert  

„§ 65a 
Familienpflegezeit 

 

 „§ 65a 
Familienpflegezeit 

 
(1) Beamtinnen und Beamten mit Dienst- 
oder Anwärterbezügen, die einen pflegebe-
dürftigen nahen Angehörigen in häuslicher 
Umgebung pflegen, kann auf Antrag Fami-
lienpflegezeit in der Form von Familienpfle-
geteilzeit bewilligt werden. Die Familienpfle-
geteilzeit wird als Teilzeitbeschäftigung in 
der Weise bewilligt, dass die Beamtinnen 
und Beamten ihre tatsächliche Arbeitszeit 
während der Pflegephase bis zu längstens 
24 Monaten um den Anteil der reduzierten 
Arbeitszeit ermäßigen, welcher nach Been-
digung der Pflegephase in der ebenso lan-
gen Nachpflegephase erbracht wird. Die 
regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit in der 
Pflegephase muss mindestens 15 Stunden 
betragen. Die Bewilligung der Familienpfle-
geteilzeit ist mit einem Widerrufsvorbehalt 
für die Fälle des Absatzes 7 Satz 1 zu ver-
sehen.  

 

 unverändert 

(2) Die Pflegephase der Familienpflegeteil-
zeit ist nur für einen einzigen zusammen-
hängenden Zeitabschnitt zu bewilligen. Eine 
nachträgliche Verlängerung der Pflegepha-
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se auf bis zu 24 Monate ist möglich. Fami-
lienpflegeteilzeit kann auch von mehreren 
Personen, die die Voraussetzungen des 
Absatzes 1 erfüllen, anteilig oder parallel 
wahrgenommen werden. Für dieselbe pfle-
gebedürftige Person kann eine weitere Fa-
milienpflegezeit der Beamtin oder des Be-
amten erst für die Zeit nach Beendigung der 
Nachpflegephase bewilligt werden. 
 
(3) Durch die Inanspruchnahme der Fami-
lienpflegeteilzeit bleiben andere Regelun-
gen zur Freistellung, Beurlaubung und Teil-
zeitbeschäftigung nach diesem Gesetz un-
berührt. Eine Bewilligung einer Jahresfrei-
stellung nach § 64 oder von Altersteilzeit 
nach § 65 darf erst nach vollständiger Be-
endigung der Familienpflegeteilzeit erfolgen. 
 

  

(4) Die Pflegephase der Familienpflegeteil-
zeit endet mit dem Ablauf des zweiten Mo-
nats, der auf das Ende der häuslichen Pfle-
gesituation folgt, spätestens jedoch nach 
24 Monaten. Die Beendigung der häusli-
chen Pflege ist der dienstvorgesetzten Stel-
le unverzüglich mitzuteilen. Die Familien-
pflegeteilzeit endet, nachdem die zu erbrin-
gende Dienstleistung in der Nachpflegepha-
se vollständig geleistet wurde. Eine Bewilli-
gung darf nur erfolgen, wenn eine vollstän-
dige Ableistung der Dienstleistung vor Be-
ginn des Ruhestandes möglich ist.  
Entsprechend Satz 3 muss bei einer Bewil-
ligung während eines Beamtenverhältnisses 
auf Widerruf die vollständige zeitliche Ab-
leistung der Familienpflegeteilzeit innerhalb 
des Beamtenverhältnisses auf Widerruf 
möglich sein. 
 

  

(5) Die Pflegebedürftigkeit der oder des 
Angehörigen ist entsprechend § 3 Absatz 1 
Nummer 2 des Familienpflegezeitgesetzes 
vom 6. Dezember 2011 (BGBl. I S. 2564) in 
der jeweils geltenden Fassung nachzuwei-
sen. Soweit Kosten für die ärztliche Be-
scheinigung entstehen, werden sie vom 
Dienstherrn übernommen. § 7 Absätze 3 
und 4 des Pflegezeitgesetzes vom 
28. Mai 2008 (BGBl. I S. 874, 896) in der 
jeweils geltenden Fassung gelten entspre-
chend.  
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(6) Während der Familienpflegeteilzeit darf 
die Entlassung von Beamtinnen und Beam-
ten auf Probe oder auf Widerruf gegen ihren 
Willen nur ausgesprochen werden, wenn 
ein Sachverhalt vorliegt, bei dem Beamtin-
nen und Beamte auf Lebenszeit aus dem 
Dienst zu entfernen wären. Die § 22 und 23 
Absätze 1 und 2 des Beamtenstatusgeset-
zes bleiben unberührt. 
 

  

(7) Treten während des Bewilligungszeit-
raums der Familienpflegeteilzeit Umstände 
ein, welche die vorgesehene Abwicklung 
unmöglich machen, so ist sie mit Wirkung 
für die Vergangenheit zu widerrufen  
 

  

1.  bei Beendigung des Beamtenverhält-
nisses im Sinne des § 21 des Beam-
tenstatusgesetzes, 

 

  

2.  bei Dienstherrnwechsel oder 
 

  

3.  in besonderen Härtefällen, wenn der 
Beamtin oder dem Beamten die Fort-
setzung der Teilzeitbeschäftigung nicht 
mehr zuzumuten ist. 

 

  

Gleichzeitig mit dem Widerruf wird der Ar-
beitszeitstatus entsprechend der nach dem 
Modell zu erbringenden Dienstleistung fest-
gesetzt. Zuviel gezahlte Bezüge sind von 
den Beamtinnen und Beamten zurück zu 
zahlen. Dies gilt nicht für die überzahlten 
Bezüge des Zeitraums der Pflegephase, 
soweit er bereits in der Nachpflegephase 
ausgeglichen wurde. § 12 des Übergeleite-
ten Besoldungsgesetzes für das Land Nord-
rhein-Westfalen bleibt unberührt.“ 
 

  

5.  § 73 wird wie folgt gefasst: 
 

 5.  § 73 wird wie folgt gefasst: 
 

„§ 73 
Erholungsurlaub 

 

 „§ 73 
Erholungsurlaub 

Dem Beamten steht jährlich ein Erholungs-
urlaub unter Fortgewährung der Leistungen 
des Dienstherrn zu. Die Landesregierung 
regelt durch Rechtsverordnung Einzelheiten 
der Urlaubsgewährung, insbesondere Dau-
er und Voraussetzungen der Inanspruch-
nahme.“ 

 

 Dem Beamten steht jährlich ein Erholungs-
urlaub unter Fortgewährung der Leistungen 
des Dienstherrn zu. Die Landesregierung 
regelt durch Rechtsverordnung Einzelheiten 
der Urlaubsgewährung, insbesondere Dau-
er und Voraussetzungen der Inanspruch-
nahme, sowie Voraussetzungen und Um-
fang einer Abgeltung.“  
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6.  In § 84 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 
 

 unverändert 

 a)  Es werden als neue Sätze 1 und 2 
eingefügt: 

 „Für jede Beamtin und jeden Be-
amten ist eine Personalakte zu füh-
ren. 

  
 Sie kann in Teilen oder vollständig 

automatisiert geführt werden.“ 
 

  

 b)  Die bisherigen Sätze 1-4 werden 
zu den Sätzen 3-6. 

 

  

 c)  Es wird nach Satz 6 folgender 
Satz 7 eingefügt: 

 „Wird die Personalakte nicht in 
Schriftform oder vollständig auto-
matisiert geführt, legt die personal-
verwaltende Stelle jeweils schrift-
lich fest, welche Teile in welcher 
Form geführt werden und nimmt 
dies in das Verzeichnis nach 
Satz 6 auf. 

 

  

  7.  a) In § 93 wird folgender neuer Absatz 
2 eingefügt: 

 
„(2) Die Landesregierung wird ermächtigt, 
Vorschriften über eine fiktive Fortschreibung 
dienstlicher Beurteilungen zu treffen. Sofern 
in den Fällen des Satzes 1 die Verleihung 
eines höherwertigen Amtes von der Erpro-
bung oder einer Probezeit abhängig ist, 
kann in der Rechtsverordnung vorgesehen 
und können nähere Regelungen dazu ge-
troffen werden, dass eine Erprobung oder 
Probezeit für dieses Amt als erfolgreich ab-
geleistet angesehen werden kann, wenn 
sich die Beamtin oder der Beamte in der 
tatsächlich wahrgenommenen Funktion, die 
von ihren Anforderungen dem Beförde-
rungsamt vergleichbar ist, bewährt hat und 
dies festgestellt wurde.“ 
 
  b) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 

3. 
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7.  § 113 Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt 
geändert: 

 

 8.  § 113 Absatz 2 Satz 1 wird wie folgt 
geändert: 

 
  Nach dem Wort „Elternzeit“ werden die 

Wörter „oder Pflegezeit“ eingefügt. 
 

 Nach dem Wort „Elternzeit“ werden die 
Wörter „oder Pflegezeit“ eingefügt. 

8.  § 131 wird wie folgt geändert:  
 

 9.  § 131 wird wie folgt geändert:  
 

 a) Der Wortlaut wird Absatz 1.  
 

  a) Der Wortlaut wird Absatz 1.  
 

 b) Folgender Absatz 2 wird angefügt:  
 

  b) Folgender Absatz 2 wird angefügt:  
 

 „(2) Für Beamte, die Altersteilzeit vor 
dem 31. Dezember 2012 angetreten 
haben, verbleibt es bei dem bisherigen 
Arbeitsmaß.“ 

 

  „(2) Für Beamte, die Altersteilzeit vor 
dem 31. Dezember 2012 angetreten 
haben, verbleibt es bei dem bisherigen 
Arbeitsmaß.“ 

 
9.  Die Überschrift des § 138 wird wie folgt 

neu gefasst: „Inkrafttreten“. § 138 Ab-
satz 2 wird aufgehoben.  

 

 10.  Die Überschrift des § 138 wird wie folgt 
neu gefasst: „Inkrafttreten“. § 138 Ab-
satz 2 wird aufgehoben.  

 
Artikel 9 

Änderung der Altersteilzeitzu-
schlagsverordnung 

 

 Artikel 9 
Änderung der Altersteilzeitzu-

schlagsverordnung 
 

§ 2 Absatz 1 der Altersteilzeitzuschlagsver-
ordnung in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 23. August 2001 (BGBl. I 
S. 2239), die zuletzt durch Artikel 9 und 16 
des Gesetzes vom 10. September 2003 
(BGBl. I S. 1798) geändert worden ist und 
durch Artikel 1 dieses Gesetzes übergeleitet 
worden ist, wird wie folgt geändert: 
 

 Unverändert 

1. In Satz 1 wird die Angabe „83 vom Hun-
dert“ durch die Angabe „80 vom Hundert“ 
ersetzt. 
 

  

2. Nach Satz 1 wird folgender Satz 2 einge-
fügt:  
„Bei Antritt der Altersteilzeit vor dem 
31.Dezember 2012 beträgt der Vomhun-
dertsatz 83.“ 
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Artikel 10 
Änderung der Hochschul-

Leistungsbezügeverordnung  
 

 Artikel 10 
Änderung der Hochschul-

Leistungsbezügeverordnung  
 

Auf Grund des § 15 des Landesbesol-
dungsgesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 17. Februar 2005 (GV. 
NRW. S. 154), geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 29. März 2007 (GV. NRW. 
S. 137), wird verordnet: 
 

 Unverändert 

In der Hochschul-Leistungsbezüge-
verordnung vom 17. Dezember 2004 (GV. 
NRW S. 790), zuletzt geändert durch Artikel 
4 der Verordnung vom 23. November 2009 
(GV. NRW. S. 599), wird § 6 Absatz 2 wie 
folgt geändert: 
 

  

a)  In Satz 1 Buchstabe a) wird die Angabe 
 „52,5“ durch die Angabe „49,7“ 
 ersetzt. 

  

b) In Satz 1 Buchstabe b) wird die Angabe 
 „44,4“ durch die Angabe „42,1“ 
 ersetzt. 
 

  

c)  In Satz 1 Buchstabe c) wird die Angabe 
 „35,7“ durch die Angabe „33,8“ 
 ersetzt. 
 

  

d)  In Satz 1 Buchstabe d) wird die Angabe 
 „28,2“ durch die Angabe „26,7“ 
 ersetzt. 
 

  

e)  In Satz 2 Buchstabe a) wird die Angabe 
 „32“ durch die Angabe „30,3“ 
 ersetzt. 
 

  

f)  In Satz 2 Buchstabe b) wird die Angabe 
 „25“ durch die Angabe „23,7“ 
 ersetzt. 
 

  

g)  In Satz 2 Buchstabe c) wird die Angabe 
 „17“ durch die Angabe „16,1“ 
 ersetzt. 
 

  

h)  In Satz 2 Buchstabe d) wird die Angabe 
 „12“ durch die Angabe „11,4“ 
 ersetzt. 
 
 
 
 

  



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 16. Wahlperiode Drucksache 16/2904 

 
 

46 

Artikel 11 
Änderung der DHPolG-

Ausführungsverordnung 
 

 Artikel 11 
Änderung der DHPolG-

Ausführungsverordnung 
 

Auf Grund des § 15 des Landesbesol-
dungsgesetzes in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 17. Februar 2005 (GV. 
NRW. S. 154), geändert durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 29. März 2007 (GV. NRW. S. 
137), wird verordnet: 
 

 Unverändert 

In der DHPolG-Ausführungsverordnung 
vom 29. August 2007 (GV. NRW. S. 365), 
zuletzt geändert durch die Verordnung zur 
Änderung der DHPolG-Ausführungs-
verordnung vom 27. November 2012 (GV. 
NRW. S. 613), wird § 7 wie folgt geändert: 
 

  

a. In Absatz 1 wird die Angabe "35,7" 
durch die Angabe "33,8" ersetzt. 

 

  

b. In Absatz 2 wird die Angabe "16" durch 
die Angabe "10" ersetzt. 

 

  

Artikel 12 
Schlussvorschriften 

Bekanntmachungsermächtigung 
 

 Artikel 12 
Schlussvorschriften 

Bekanntmachungsermächtigung 
 

Das Finanzministerium wird ermächtigt, die 
geänderten Besoldungstabellen und die 
erhöhten Beträge nach den Artikeln 2 
Nummer 12 und Artikel 4 im Ministerialblatt 
für das Land Nordrhein-Westfalen bekannt 
zu machen. 
 

 Unverändert 

Das Finanzministerium kann das Übergelei-
tete Besoldungsgesetz für das Land Nord-
rhein-Westfalen und das Beamtenversor-
gungsgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen in der vom Inkrafttreten dieses 
Gesetzes an geltenden Fassung im Gesetz- 
und Verordnungsblatt für das Land Nord-
rhein-Westfalen bekannt machen.  
 

  

Artikel 13 
Inkrafttreten 

 

 Artikel 13 
Inkrafttreten 

 
Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Satzes 
2 am 1. April 2013 in Kraft.  
Artikel 1 Nummer 3 tritt am Tag nach der 
Verkündung, die Artikel 4, 10 und 11 treten 
mit Wirkung vom 1. Januar 2013 in Kraft. 
 

 Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich des Satzes 
2 am 1. Juni 2013 in Kraft.  
Artikel 1 Nummer 3 tritt am Tag nach der 
Verkündung, die Artikel 4, 10 und 11 treten 
mit Wirkung vom 1. Januar 2013 in Kraft. 
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Bericht 
 
A Allgemeines 
 
Der Gesetzentwurf der Landesregierung, Drucksache 16/1625 Neudruck, Dienstrechtsan-
passungsgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen, wurde durch das Plenum am 
13. Dezember 2012 nach der 1. Lesung zur federführenden Beratung an den Haushalts- und 
Finanzausschuss sowie an den Innenausschuss, den Ausschuss für Schule und Weiterbil-
dung und an den Ausschuss für Innovation, Wissenschaft und Forschung überwiesen. 
 
 
B Beratung  
 
Der Haushalts- und Finanzausschuss hat den Gesetzentwurf der Landesregierung am 
10. Januar 2013 zur Beratung aufgerufen und eine Anhörung durch den Unterausschuss 
„Personal“ für den 26. Februar 2013 beschlossen. 
 
Die öffentliche Anhörung des Unterausschusses „Personal“ des Haushalts- und Finanzaus-
schusses zum Gesetzentwurf der Landesregierung - Drucksache 16/1625 Neudruck - hat am 
26. Februar 2013 stattgefunden. Für die öffentliche Anhörung lagen folgende Stellungnah-
men vor: 
 
Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spitzenverbände 16/450 
Rechts- und Staatswissenschaftliche Fakultät, Universität Bonn 16/415 
Landesrektorenkonferenz der Universitäten in NRW 16/497 
OLG Köln 16/404 
Hochschulrektorenkonferenz NRW 16/526 
Deutscher Gewerkschaftsbund NRW 16/379 

16/576 
dbb NRW 16/400 

Neudruck 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft NRW 16/498 
Gewerkschaft der Polizei 16/528 
Deutsche Polizeigewerkschaft 16/447 
Lehrer NRW 16/431 
Verband Bildung und Erziehung 16/516 
Schulleitervereinigung Gesamtschulen NRW 16/527 
Bund der Strafvollzugsbediensteten Deutschlands 16/401 

 
Die Anhörung der Sachverständigen ist im Wortlaut im Ausschussprotokoll 16/181 dokumen-
tiert. Eine Aussprache zu den Ergebnissen der Anhörung fand am 14. März 2013 statt.  
 
Zusätzlich hat der mitberatende Ausschuss für Innovation, Wissenschaft und Forschung ein 
Sachverständigengespräch zum hochschulpolitischen Schwerpunkt am 20. Februar 2013 
durchgeführt. 
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Für dieses Sachverständigengespräch lagen folgende Stellungnahmen vor: 
 
Landesrektorenkonferenz der Universitäten in NRW 16/480 
Landesrektorenkonferenz der Fachhochschulen 16/479 
Deutscher Hochschulverband 16/414 
Fachhochschule Düsseldorf 16/478 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 16/493 

 
Die Anhörung der Sachverständigen ist im Wortlaut im Ausschussprotokoll 16/169 dokumen-
tiert.  
 
Die mitberatenden Ausschüsse haben wie folgt votiert: 
 
Der Ausschuss für Schule und Weiterbildung hat bereits am 13. März 2013 auf ein Votum 
verzichtet. Der Innenausschuss hat am 2. Mai 2013 nach längerer Diskussion über die Be-
achtlichkeit der zur Kenntnis unmittelbar vor der Sitzung eingereichten Änderungsanträge 
der Koalitionsfraktionen auf ein Votum verzichtet. Der Ausschuss für Innovation, Wissen-
schaft und Forschung hat in seiner Sitzung am 7. Mai 2013 mit den Stimmen der Fraktionen 
von SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der PIRATEN-Fraktion gegen die Stimmen der 
Fraktionen von CDU und FDP für eine Annahme des Gesetzentwurfs unter Berücksichtigung 
aller Änderungsanträge der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN votiert.   
 
 
Zur abschließenden Beratung und Abstimmung am 7. Mai 2013 im Haushalts- und Finanz-
ausschuss lagen folgende Änderungsanträge der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN vor: 
 
„Der Gesetzentwurf wird wie folgt geändert: 
 
I. In Artikel 2 – Änderung des Bundesbesoldungsgesetzes – wird die Nummer 6 wie 

folgt gefasst: 
„6. § 28 wird wie folgt gefasst: 
 
(1) Bei der ersten Stufenfestsetzung nach § 27 Absatz 2 werden als berücksichti-
gungsfähige Zeiten anerkannt, soweit in § 30 nichts anderes bestimmt ist: 

 
1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei Jahren für jedes Kind, 

 
2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen (Eltern, Schwiegereltern, Eltern von Lebenspartnerinnen und Le-
benspartnern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ehegatten, Lebenspartnerinnen 
und Lebenspartnern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Geschwistern oder Kin-
dern) bis zu drei Jahren für jeden nahen Angehörigen,  

 
3. Pflegezeiten nach dem Pflegezeitgesetz in der jeweils geltenden Fassung, 

 
4. Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit, die nicht Voraussetzung für den Erwerb der 
Laufbahnbefähigung sind, im Dienst eines öffentlich-rechtlichen Dienstherrn (§ 29) 
oder im Dienst von öffentlich-rechtlichen Religionsgesellschaften und ihren Verbän-
den sowie im Dienst eines sonstigen Arbeitgebers, der die im öffentlichen Dienst gel-
tenden Tarifverträge oder Tarifverträge wesentlich gleichen Inhalts anwendet und an 
dem die öffentliche Hand durch Zahlung von Beiträgen oder Zuschüssen oder in an-
derer Weise wesentlich beteiligt ist,  
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5. Zeiten von mindestens vier Monaten bis zu insgesamt zwei Jahren, in denen 
Wehrdienst, Zivildienst, Bundesfreiwilligendienst, Entwicklungsdienst oder ein freiwil-
liges soziales oder ökologisches Jahr geleistet wurde,  

 
6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem Eignungsübungsgesetz und 

 
7. Verfolgungszeiten nach dem Beruflichen Rehabilitierungsgesetz, soweit eine Er-
werbstätigkeit, die einem Dienst bei einem öffentlich-rechtlichen Dienstherrn (§ 29) 
entspricht, nicht ausgeübt werden konnte. 

 
Weitere hauptberufliche Zeiten, die nicht Voraussetzung für den Erwerb der Lauf-
bahnbefähigung sind, können ganz oder teilweise anerkannt werden, soweit sie für 
die Verwendung der Beamtin oder des Beamten förderlich sind. Mit Zustimmung des 
Finanzministeriums kann von Satz 1 Nummer 4 und Satz 2 abgewichen werden, 
wenn für die Zulassung zu einer Laufbahn besondere Voraussetzungen gelten. Zei-
ten für zusätzliche Qualifikationen, die nicht im Rahmen einer hauptberuflichen Tätig-
keit erworben wurden, können in besonderen Einzelfällen, insbesondere zur Deckung 
des Personalbedarfs, mit insgesamt bis zu 3 Jahren als berücksichtigungsfähige Zei-
ten anerkannt werden. Die Entscheidung nach den Sätzen 2 bis 4 trifft die oberste 
Dienstbehörde  
oder die von ihr bestimmte Stelle. Zeiten nach den Sätzen 1 und 2 werden durch Un-
terbrechungszeiten nach Absatz 2 nicht vermindert. Die Summe der Zeiten nach den 
Sätzen 1 bis 4 wird auf volle Monate aufgerundet.  

 
(2) Abweichend von § 27 Absatz 3 Satz 2 wird der Aufstieg in den Stufen durch fol-
gende Zeiten nicht verzögert: 

 
1. Zeiten einer Kinderbetreuung bis zu drei Jahren für jedes Kind, 

 
2. Zeiten der tatsächlichen Pflege von nach ärztlichem Gutachten pflegebedürftigen 
nahen Angehörigen (Eltern, Schwiegereltern, Eltern von Lebenspartnerinnen und Le-
benspartnern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Ehegatten, Lebenspartnerinnen 
und Lebenspartnern nach dem Lebenspartnerschaftsgesetz, Geschwistern oder Kin-
dern) bis zu drei Jahren für jeden nahen Angehörigen, 

 
3. Pflegezeiten in entsprechender Anwendung des Pflegezeitgesetzes in der jeweils 
geltenden Fassung, 

 
4. Zeiten einer Beurlaubung ohne Dienstbezüge, wenn die oberste Dienstbehörde 
oder die von ihr bestimmte Stelle schriftlich anerkannt hat, dass der Urlaub dienstli-
chen Interessen oder öffentlichen Belangen dient, 

 
5. Zeiten, die nach dem Arbeitsplatzschutzgesetz in der jeweils geltenden Fassung 
nicht zu dienstlichen Nachteilen führen dürfen und 

 
6. Zeiten einer Eignungsübung nach dem Eignungsübungsgesetz. 

 
(3) Eine Mehrfachberücksichtigung von Zeiten nach den Absätzen 1 und 2 und § 27 
Absatz 2 Satz 4 ist unzulässig.“ 
 

II. In Artikel 2 – Änderung des Bundesbesoldungsgesetzes – wird nach Nummer 12 
folgende Nummer 13 eingefügt: 
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„13. § 1 Absatz 1 Nr. 3 und Absatz 4, § 14 Absatz 2 bis 4, § 17, § 37 Absatz 2, der 
8. Abschnitt, § 80, § 82, § 84 Absatz 3 und § 85 werden gestrichen.“  
 

 
III. In Artikel 3 – Gesetz zur Überleitung der vorhandenen Beamtinnen, Beamten, Rich-

terinnen, Richter, Versorgungsempfängerinnen und Versorgungsempfänger in die 
neuen Grundgehaltstabellen – wird wie folgt geändert 
 
In § 1 Besoldungsordnung A  folgender Absatz 4 angefügt: 
„(4) Bei Beamtinnen und Beamten auf Widerruf, die sich am Tag vor dem Inkrafttreten 
des Gesetzes im Vorbereitungsdienst befunden haben und die nach Abschluss des 
Vorbereitungsdienstes in ein Amt der Besoldungsgruppe bis höchstens A 11 eintre-
ten, richtet sich die Festsetzung der Stufe des Grundgehalts abweichend von § 27 
Absatz 2 des Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen 
entsprechend nach § 27 und § 28 des Bundesbesoldungsgesetzes in der am 31. Au-
gust 2006 geltenden Fassung.“  
In § 4 wird das Wort „April“ ersetzt durch das Wort „Juni“. 
 

IV. In Artikel 4 Gesetz zur Erhöhung der Grundgehälter in den Besoldungsgruppen W 2 
und W 3 – wird § 2 wie folgt gefasst: 

 
Die Erhöhungsbeträge gemäß § 1 werden auf Berufungs- und Bleibe-
Leistungsbezüge (§ 33 Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 des Übergeleiteten Besoldungs-
gesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen) und auf besondere Leistungsbezüge (§ 
33 Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 des Übergeleiteten Besoldungsgesetzes für das Land 
Nordrhein-Westfalen) angerechnet, soweit diese jeweils im Zeitpunkt des Inkrafttre-
tens dieses Gesetzes als monatlich laufender Bezug zustehen. Insgesamt erfolgt die 
Anrechnung von 45 vom Hundert der monatlichen Leistungsbezüge bis maximal zur 
Höhe der Erhöhungsbeträge. Zunächst sind unbefristete, dann befristete Leistungs-
bezüge heranzuziehen. Bei mehreren unbefristeten Leistungsbezügen verringert sich 
vorrangig der früher gewährte; erstmals am gleichen Tag gewährte verringern sich 
anteilig. Entsprechendes gilt für befristete Leistungsbezüge.“ 
 

V. Artikel 5 – Gesetz zur Überleitung Beamtenversorgungsrechts – wird wie folgt geän-
dert:  
In Nummer 3 wird das Wort „April“ ersetzt durch das Wort „Juni“. 
 

VI. Artikel 6 – Änderung des Beamtenversorgungsgesetzes –  wird wie folgt geändert: 
 
In Nummer 34 wird das Wort „April“ ersetzt durch das Wort „Juni“. 
 

VII. In Artikel 8 – Änderung des Landesbeamtengesetzes – wird  
 
Nummer 3. a)  wie folgt geändert: 
 
" § 65 Absatz 1 Nummer 1 wird wie folgt gefasst: 
"die Beamtin oder der Beamte das fünfundfünfzigste Lebensjahr vollendet hat; die 
Dauer der Altersteilzeitbeschäftigung darf dabei zehn Jahre nicht übersteigen,“ 
 

VIII. In Artikel 8 – Änderung des Landesbeamtengesetzes – wird Nummer 5 wie folgt ge-
ändert 
„5. § 73 wie folgt gefasst: 



LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN - 16. Wahlperiode Drucksache 16/2904 

 
 

51 

Dem Beamten steht jährlich ein Erholungsurlaub unter Fortgewährung der Leistungen 
des Dienstherrn zu. Die Landesregierung regelt durch Rechtsverordnung Einzelheiten 
der Urlaubsgewährung, insbesondere Dauer und Voraussetzungen der Inanspruch-
nahme, sowie Voraussetzungen und Umfang einer Abgeltung.“  
 

IX. In Artikel 8 – Änderung des Landesbeamtengesetzes – wird wie folgt geändert: 
 
1. nach Nummer 6 folgende Nummer 7 eingefügt: 
 
a) „7. § 93 wird wie folgender neuer Absatz 2 eingefügt: 

 
„(2) Die Landesregierung wird ermächtigt, Vorschriften über eine fiktive Fortschrei-
bung dienstlicher Beurteilungen zu treffen. Sofern in den Fällen des Satzes 1 die Ver-
leihung eines höherwertigen Amtes von der Erprobung oder einer Probezeit abhängig 
ist, kann in der Rechtsverordnung vorgesehen und können nähere Regelungen dazu 
getroffen werden, dass eine Erprobung oder Probezeit für dieses Amt als erfolgreich 
abgeleistet angesehen werden kann, wenn sich die Beamtin oder der Beamte in der 
tatsächlich wahrgenommenen Funktion, die von ihren Anforderungen dem Beförde-
rungsamt vergleichbar ist, bewährt hat und dies festgestellt wurde.“ 
 
b)  Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3.“ 
 
2. Die bisherigen Nummern 7, 8 und 9 werden Nummern 8, 9 und 10. 
 
 

X. Artikel 13 – Inkrafttreten – wird wie folgt geändert: 
 
In Satz 1 wird das Wort „April“ ersetzt durch das Wort „Juni“. 
 

 
Begründung: 
 
Zu I.: 
Zur Abwendung eines zukünftig erwarteten Fachkräftemangels und zur weiteren Erhöhung 
der Attraktivität des Einstiegs in den öffentlichen Dienst für qualifizierte und beruflich erfahre-
ne Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger wird die Möglichkeit der  Anerkennung weiterer 
hauptberuflicher Zeiten gegenüber dem bisherigen Gesetzentwurf erweitert. Zum einen wird 
auf die bisher vorgesehene Voraussetzung verzichtet, dass eine Tätigkeit ununterbrochen 
mindestens sechs Monate ausgeübt worden sein muss, zum anderen kann die Anerkennung 
von förderlichen hauptberuflichen Zeiten nunmehr zeitlich unbegrenzt erfolgen.  
 
Durch Einfügung der neuen Sätze 3 und 4 wird darüber hinausgehend die Möglichkeit der 
Anerkennung weiterer berücksichtigungsfähiger Zeiten geschaffen. 
Satz 3 ermöglicht der obersten Dienstbehörde oder der von ihr bestimmten Stelle mit Zu-
stimmung des Finanzministeriums in den Bereichen, in denen für die Zulassung zu einer 
Laufbahn besondere laufbahnrechtliche Anforderungen bestehen, die die allgemeinen Zu-
lassungsvoraussetzungen übersteigen, von Satz 1 Nummer 4 und Satz 2 abzuweichen, um 
damit insbesondere eine Schlechterstellung im Verhältnis zu Bewerberinnen und Bewerber 
anderer Laufbahnen zu vermeiden. 
 
Nach Satz 4 können im besonderen Einzelfall, insbesondere wenn ein vorhandener Perso-
nalbedarf andernfalls quantitativ oder qualitativ nicht erfüllt werden kann, bei der Stufenfest-
setzung Zeiten, die für eine zusätzlich erworbene Qualifikation aufgewandt wurden, als be-
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rücksichtigungsfähige Zeiten anerkannt werden. Die Entscheidung liegt im Ermessen der 
zuständigen Behörden, ein Anspruch auf eine Anerkennung besteht nicht.  
 
Soweit die Qualifikation im Rahmen einer hauptberuflichen Tätigkeit erworben wurde, kön-
nen die Zeiten nicht zusätzlich zu Satz 1 Nummer 4 und zu Satz 2 berücksichtigt werden. 
Wenn hauptberufliche Zeiten nicht anerkannt werden können, weil sie Voraussetzung für den 
Erwerb der Laufbahnbefähigung sind, können sie ebenfalls nicht über Satz 4 berücksichtigt 
werden. 
 
Zu II.: 
Die genannten Regelungen sind nach der Überführung des bisherigen Bundesbesoldungs-
gesetzes in Landesrecht entweder mehrfach vorhanden oder beziehen sich auf Beamten-
gruppen, die es beim Land Nordrhein-Westfalen oder in den Kommunen nicht gibt (z.B. Sol-
daten oder Polizeibeamte des Bundes). Da diese Bestimmungen ins Leere laufen, können 
sie zur Verbesserung der Anwendbarkeit des Landesbesoldungsrechts ersatzlos entfallen.  
 
Zu III.: 
Zur Wahrung des Vertrauensschutzes wird für die Beamtinnen und Beamten auf Widerruf, 
die den Vorbereitungsdienst bereits vor dem Inkrafttreten des Gesetzes begonnen haben, 
das bisher geltende Recht bei der erstmaligen Zuordnung zu einer Grundgehaltsstufe beibe-
halten. Damit wird eine mögliche Schlechterstellung bei der Besoldungsfestsetzung für le-
bensältere Beamtinnen und Beamte vermieden. 
 
Für Begründung zu §4 wird auf die Begründung zu Artikel V verwiesen. 
 
Zu IV.:  
Durch die Begrenzung der Anrechnung auf 45 vom Hundert der monatlichen Leistungsbezü-
ge soll ein angemessener Ausgleich zwischen den Interessen der Professorinnen und Pro-
fessoren mit bereits erworbenen Leistungsbezügen und den zur Verfügung stehenden finan-
ziellen Mitteln herbeigeführt werden. Die auf 45 vom Hundert der Leistungsbezüge begrenzte 
Anrechnung greift einen Vorschlag aus der Expertenanhörung auf und setzt diesen in abge-
wandelter Form um, damit auch in Zukunft ein angemessener Raum für Leistungsbezüge 
erhalten bleibt 
 
Zu V.: 
Infolge der späteren Verabschiedung des Gesetzes ist die Anpassung der Regelungen über 
das Inkrafttreten erforderlich 
 
Zu VI.: 
Siehe Begründung zu Artikel V 
 
Zu VII.: 
Die Vollendung des 55. Lebensjahres als eine Bewilligungsvoraussetzung war bereits bisher 
Teil des Regelungsinhalts des § 65 LBG; sie entspricht den Vorgaben des Altersteilzeitge-
setzes und der tarifvertraglichen Vereinbarungen. Die Neuformulierung führt die maximale 
Dauer einer Altersteilzeitbeschäftigung entsprechend des bisherigen Zeitrahmens auch bei 
Anhebung der Lebensaltersgrenze fort. Der Beginn der Altersteilzeit für Lehrkräfte richtet 
sich weiterhin § 2 Abs. 2 Satz 4 der Verordnung zur Ausführung des § 93 Abs. 2 Schulge-
setz. 
 
Zu VIII.: 
Das Bundesverwaltungsgericht (BVerwG) hat mit Urteil vom 31.01.2013 (Az. 2 C 10.12) im 
Anschluss an die Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs (EuGH) entschieden, 
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dass Art. 7 der Richtlinie 2003/88/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 4. 
November 2003 über bestimmte Aspekte der Arbeitszeitgestaltung (RL 2003/88/EG) bei Ein-
tritt/Versetzung in den Ruhestand einen Urlaubsabgeltungsanspruch auch für Beamtinnen 
und Beamten für krankheitsbedingt nicht in Anspruch genommenen Mindestjahresurlaubs 
begründet. Die europarechtskonforme Umsetzung von Art. 7 RL 2003/88/EG erfordert die 
Schaffung eines rechtlichen Rahmens, der die vollständige Anwendung der Richtlinie in so 
klarer und bestimmter Weise gewährleistet, dass die Begünstigten in der Lage sind, von al-
len ihren Rechten Kenntnis zu nehmen. Der geänderte § 73 LBG NRW versetzt die Landes-
regierung in die Lage, die europarechtskonforme Umsetzung in der Freistellungs- und Ur-
laubsverordnung NRW (FrUrlV NRW) durchzuführen. 
 
Zu. IX.:  
Beförderungen auf der Grundlage nicht mehr aktueller Beurteilungen sind dienstrechtlich 
nicht zulässig. Die "fiktive Fortschreibung" einer früheren Beurteilung ist ausnahmsweise als 
Grundlage für Beförderungsentscheidungen für freigestellte Personalratsmitglieder möglich, 
weil diese Möglichkeit aus dem Benachteiligungsverbot des § 42 Abs. 3 LPVG NRW abgelei-
tet wird. Eine nähere gesetzliche Ausgestaltung der Handhabung fehlt aber. 
Für beurlaubte Personen, die auch im dienstlichen Interesse bei nicht hoheitlich tätigen Stel-
len tätig sind, fehlt bislang die Möglichkeit einer vergleichbaren "fiktiven Fortschreibung" ei-
ner früheren dienstlichen Beurteilung. Dies führt für diesen Personenkreis zu einer Benach-
teiligung in ihrer beruflichen Entwicklung, weshalb eine Gleichstellung mit Personalratsmit-
gliedern geboten ist. 
Zur Vermeidung mittelbarer Diskriminierung zu Lasten von überwiegend davon betroffenen 
Frauen hält es die Rechtsprechung, insbesondere das OVG Münster, in europarechtskon-
former Auslegung des Dienstrechtes ferner für erforderlich, eine fiktive Fortschreibung von 
Beurteilungen auch für Beurlaubung aus familiären Gründen in gewissem Umfang zuzulas-
sen. Bislang ist diese Rechtsprechung in der Praxis wegen der fehlenden gesetzlichen Re-
gelung noch nicht umgesetzt worden. Diese europarechtswidrige Gesetzeslücke soll deshalb 
geschlossen werden. 
Besondere Probleme bereiten Beförderungsentscheidungen während einer Beurlaubungs-
phase dann, wenn mit der Beförderung ein Funktionswechsel verbunden wäre. 
Sofern die Übertragung eines höherwertigen Amtes von der Erprobung oder einer Probezeit 
abhängig ist, soll für die beurlaubten Beamtinnen und Beamten, ohne ihre Tätigkeiten für die 
Ableistung der Erprobung unterbrechen zu müssen, die Möglichkeit einer gleichwertigen Er-
probung in ihrer ausgeübten Tätigkeit eröffnet werden, wenn deren Anforderungen mit denen 
des Beförderungsamtes vergleichbar sind und somit der Zweck der Erprobung, nämlich die 
Feststellung der Bewährung in Aufgaben der höheren Funktion des Beförderungsamtes auf 
andere Weise gewährleistet werden kann. 
 
 
Zu X.: Siehe Begründung zu Artikel V“  
 
Ferner lagen folgende zwei Änderungsanträge der PIRATEN-Fraktion vor:  
 
1. „Der Änderungsantrag der Fraktionen der SPD und Bündnis 90/DIE GRÜNEN zum  
Dienstrechtsanpassungsgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen (Drucksache 16/1625 - 
Neudruck) wird wie folgt geändert:  
 
Abschnitt I., Artikel 2 Nummer 6 (§ 28) erhält folgende Fassung: 
 
In Absatz 1 Satz 2 werden die Worte „können ganz oder teilweise anerkannt werden“ mit den 
Worten „sind ganz oder teilweise anzuerkennen“ ersetzt. 
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Begründung:  
Die im vorliegenden Änderungsantrag getroffenen Verbesserungen für die Anrechnung sons-
tiger hauptberuflicher Zeiten sind zu begrüßen. Dennoch wird die erhebliche Bedeutung die-
ses Instruments immer noch unterschätzt. Aus Gründen der Rechtssicherheit und der erheb-
lichen finanziellen Auswirkungen für die Betroffenen, ist es geboten, aus der Ermessensvor-
schrift für die Berücksichtigung von sonstigen Zeiten einer hauptberuflichen Tätigkeit eine 
bindende Verpflichtung zu schaffen.“  
 
 
2. „Der Gesetzentwurf wird wie folgt geändert: 
 
Artikel 6 Nummer 12 (§ 14a) erhält folgende Fassung: 
 
In Absatz 1 Nummer 4 Satz 2 wird die Zahl „325“ mit „470“ ersetzt. 
 
Begründung: 
Sinn der vorübergehenden Erhöhung des Ruhegehaltssatzes ist die Schließung der unfrei-
willigen Versorgungslücke zwischen der Versetzung in den Ruhestand und dem späteren 
Rentenbezug aus der gesetzlichen Rentenversicherung, die nur teilweise auf eigenem, frei-
willigem Entschluss beruht (z.B. bei Dienstunfähigkeit oder auf Grund einer besonderen Al-
tersgrenze). Die freiwillige Weiterarbeit in einer geringfügigen Beschäftigung könnte sich 
jedoch für diese Beamten nachteilig auswirken. Sogenannte „Minijobs“ dürfen seit dem 
1.1.2013 eine Verdienstobergrenze von 450 Euro aufweisen und würden damit die vorgese-
hene Höchstgrenze von 325 Euro überschreiten. Aus diesem Grund ist der Bundesgesetz-
geber auch der Ansicht, dass ein zweimaliges Überschreiten der Höchstgrenze durch Hinzu-
verdienst im Rahmen der 400 Euro-Regel angemessen ist. Durch die Erhöhung der pau-
schalen Hinzuverdienstgrenze auf 470 Euro (wie in anderen Bundesländern auch) könnte 
dieser Benachteiligung entgegen gewirkt und eine grundlose Schlechterstellung der nord-
rhein-westfälischen Versorgungsempfänger vermieden werden.“ 
 
Beteiligung der kommunalen Spitzenverbände unter Berücksichtigung der mehrheitsfähigen 
Änderungsanträge der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  
 
Die Kommunalen Spitzenverbände haben in Ihrer Stellungnahme 16/726 vom 7. Mai 2013 
schriftlich mitgeteilt, dass sie unter Verweis auf ihre Stellungnahme 16/450 vom 15. Februar 
2013 keinen Anlass für eine erneute Stellungnahme nach Vorlage der Änderungsanträge 
von SPD und GRÜNEN sehen. 
 
 
Verfahrensfragen/Weitere öffentliche Anhörung/Sachverständigengespräch: 
 
In der Sitzung stellte sich die Frage, ob der Beratungsgegenstand so durch eine erstmalige 
Hinzufügung eines neuen Absatzes in § 93 LBG verändert werde, dass ein Anhörungsrecht 
nach § 56 Abs. 4 GeschO-LT hierfür noch nicht verbraucht sei. Daraufhin wurde mit den 
Stimmen der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gegen die Stimmen der 
Fraktionen von CDU, FDP sowie der PIRATEN-Fraktion festgestellt, dass es sich weiterhin 
um „denselben Beratungsgegenstand“ im Sinne von § 56 Abs. 6 GeschO-LT handelt. Die für 
eine weitere Anhörung erforderliche 2/3-Mehrheit wurde in der weiteren Abstimmung nicht 
erreicht. Die weitere Anhörung wurde von den Fraktionen von CDU, FDP sowie der PIRA-
TEN-Fraktion beantragt.  
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C Abstimmungen, Ergebnis 
 
1. Der Änderungsantrag der PIRATEN-Fraktion zum Änderungsantrag der Koalitionsfraktio-
nen wurde mit den Stimmen der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gegen 
die Stimmen der Fraktion der FDP sowie der antragstellenden PIRATEN-Fraktion bei Enthal-
tung der CDU-Fraktion abgelehnt.  
 
2. Der Änderungsantrag der PIRATEN-Fraktion zum Gesetzentwurf wurde mit den Stimmen 
der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gegen die Stimmen der Fraktion 
der FDP sowie der antragstellenden PIRATEN-Fraktion bei Enthaltung der CDU-Fraktion 
abgelehnt.  
 
3. Die Änderungsanträge der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN wurden 
in der unter B zitierten Fassung zur Abstimmung gestellt und mit den Stimmen der antrag-
stellenden Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN gegen die Stimmen der 
Fraktionen von CDU, FDP sowie der PIRATEN-Fraktion angenommen.  
 
4. Abschließend wurde über den so geänderten Gesetzentwurf abschließend abgestimmt. 
Dieser wurde mit den Stimmen der Fraktionen von SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
gegen die Stimmen der Fraktionen von CDU und FDP sowie der PIRATEN-Fraktion ange-
nommen.  
 
 
 
 
 
Christian Möbius 
Vorsitzender 


